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aVolkswirtſchaft und Steuern.
Ein Beitrag zu den neuen Beſitzſteuervorlagen.

Wenn man die Behandlung ſteuerpolitiſcher Probleme in der
deutſchen Offentlichkeit verfolgt, erkennt man mit beſonderer Deut
lichkeit, wie gering bei den Parteien der Rechten und Linken die
Einwirkung der neuen Zeit auf ihre dogmatiſchen Lehren geblieben
iſt. Es erübrigt ſich, Worte der Verurteilung über das zu ſchreiben,
was die Wortführer der Deutſchnationalen Volkspartei in dieſen
Tagen dem Steuerprogramm der Regierung gegenüber an Dumm-
heit, Unwahrhaftigkeit und ungeheuerlicher Unverantwortlichkeit zum

Beſten gegeben haben. Daß aber unter dieſen Wortführern gewiſſen
loſer Demagogie von rechts der Vorſitzende des Reichswirtſchaftsrats,
Herr v. Braun, die erſte Geige ſpielt, ſollte doch dem Gremium der
wirtſchaftlichen Sachverſtändigen Deutſchlands einmal zu der über
legung Veranlaſſung geben, ob hier ſeine Würde dem Jn- und Aus
land gegenüber gewahrt bleibt. Die ſteuerpolitiſche Demagogie von
links findet jetzt ihren ſchärfſten Wortführer in der Mehrheits-
ſozialdemokratie. Nachdem vhne jegliche Kenntnis der Vorlage ſchon
auf Grund der erſten, keiner ſachlichen Kritik Grundlage bietenden
Veröffentlichungen der Regierung die unabhängigen Sozialiſten den
Kampfruf „Gegen die Steuerpolitik des ſteuerſcheuen Beſitzes“ aus
gegeben hatten, glaubte die ſtaatsmänniſche Führung der Mehrheitler
die Stellung als Regierungspartei dadurch am beſten wahren zu
können, daß man gegen die Regierung der eigenen Parteifreunde
Bauer, Schmidt, Gradnauer, unter der gleichen Deviſe ins Feld zog.
Der Beobachter all dieſer Vorgänge wird immer wieder erkennen
müſſen, daß man in Deutſchland zu einer klaren, verantwortlichen
und ſtaatsbürgerlichen Haltung der politiſchen Parteien noch nicht ge

langt iſt. dBei faſt allen ſteuerpolitiſchen kritiſchen Betrachtungen muß man
feſtſtellen, daß die Zuſammenhänge zwiſchen Volkswirtſchaft und
Steuern verkannt, die privatwirtſchaftliche, verfaſſüngsmäßige Grund

lage des deutſchen Wirtſchaftslebens mißachtet wird. Die regelmäßige
t elle darf in einer auf der Privatwirtſchaft aufgebauten

lage rechtfertigt es, wenn auch auf Nativnalkapital und Nativnal-
vermögen zurückgegriffen wird; dann aber muß auch mit Sicherheit

der Erfolg dieſes Eingriffs feſtſtehen. Kein Menſch wird heute in
Deutſchland behaupten wollen, daß wir weiter exiſtieren, das Londoner
Ultimatum erfüllen können ohne Leiſtungsſteigerung. Kein Menſch
wird abſtreiten können, daß dieſe Leiſtungsſteigerung nur erfolgen
kann bei Wirtſchafts und finanzpolitiſcher Anpaſſung an die Grund
lage privat wirtſchaftlichen Schaffens. Greift jetzt die Steuergeſetz
gebung, wie es der Entwurf des Vermögensſteuergeſetzes erſtrebt,
unter Aufſaugung der Erträge dieſes Vermögens auch noch in ſeine
Subſtans ein, ſo iſt die Folge Verhinderung jeder Kapitalneubildung
auf legalem Wege aus eigener deutſcher Wirtſchaftskraft (alſo Ver
hinderung der notwendigen volkswirtſchaftlichen Leiſtungsſteigerung)
und Zwang zur Veräußerung der Teile der dinglichen Vermögens
ſubſtanz, die die Steuer für ſich beanſprucht. Dabei iſt gleichzeitig
zu beachten, daß auch die Regierung bei ihren Vorſchlägen nicht damit
rechnet, ſo ausreichende Einnahmen erzielen zu können, daß der
Zwang zu weiterer Jnflation damit aufgehoben wird. Jm Gegenteil:
das bleibende bedeutende Defizit der Geſamhaushaltsrechnung des
Reichs wirkt zuſammen mit dieſer Steuerpolitik ſteigernd auf die Jn
flation. Damit iſt ſchon erkennbar, daß der ſteuerliche Nutzeffekt der
Eingriffe außerordentlich fraglich iſt. Die volkswirtſchaftlichen, ſchon
jetzt erkennbaren Schäden ſind: Jnflativn mit Preisſteigerung, ſinken
der Kauftkraft der Entlohnung, Verſchlechterung der Lage des ge
famten Volkes, insbeſondere der Arbeitnehmenden, Veräußerung
deutſcher Sachwerte an das Ausland mit Zinsleiſtung, fremdländiſchem
wirtſchaftspolitiſchem Einfluß uſw. (Schon jetzt arbeiten mehr als
100 Papiergeldmilliarden fremdländiſchen Kapitals in der deutſchen
Wirtſchaft; ſchon jetzt müſſen alljährlich für etwa 20 Milliarden Mark
fremdländiſche Deviſen zur Erfüllung dieſes Zinsdienſtes gekauft
werden.)

Darüber wird man ſich klar ſein müſſen, daß in all den ſteuer
geſetzlichen Maßnahmen, die unter Beibehaltung des Haushalts
defizits ſtarke Eingriffe in die Vermögensſubſtanz mit ſich bringen,
ſchwere volks wirtſchaftliche Gefahren liegen. Es
handelt ſich hierbei abſolut nicht um die Jntereſſen des Beſitzes oder
der Nichtbeſitzenden. Nachdrücklichſt iſt zu betvnen, daß ſolche volks-
wirtſchaftlichen Schäden weit ſtärker die ökonomiſche Lage der Arbeit
nehmenden als der Beſitzenden bedrücken, daß alſo eine angeblich gegen
den Beſitz im Jntereſſe der Nichtbeſitzenden durchgeführte Steuerpolitik
in ihren Auswirkungen gerade die letzteren am ſchmerzlichſten
treffen wird.

Wir müſſen bei allen kommenden Beratungen über die Steuer
geſetzgebung uns frei von jeglichem Dogmatismus halten. Wir werden
insbeſondere auch bei der Frage der Vermögensbeſteuerungen ſehr ein
gehend zu prüfen haben, wo die Grenze der Belaſtung liegt, die den
ſteuerlichen Nutzen durch volks wirtſchaftliche Schäden aufwiegen läßt.
Darüber muß ſich ein jeder klar ſein, daß ſchwerſte Opfer von allen
Volkskreiſen bei der Durchführung der Erfüllungspolitik gebracht
werden müſſen, daß es ſich hier um Laſten handelt, die durch Jahr-
zehnte hindurch getragen werden müſſen und die daher nur zu ertragen
ſind bei Erhaltung und Pflege der Quellen der wirtſchaftlichen
Leiſtung. Es handelt ſich in den kommenden Monaten darum, Deutſch
lands Einheit durch ſeine Wirtſchaft zu erhalten. Wir ſtehen erneut
in Kriſen, die denen gleichkommen, die wir 1919 erlebten und die da
mals durch die demokratiſche Verfaſſung von Weimar überwunden
würden. Wir wollen hoffen, daß es auch jetzt ſachlicher, wirtſchaftlich
verſtändiger Arbeit der Deutſchen demokratiſchen Partei gelingen wird,
den Weg zu ebnen, der Deutſchland aus der gegenwärtigen Kriſe
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der Unterſuchung
Aufruhr.

Berlin, 24. Aug. (B. T.) Der Unterſuchungsausſchuß des
preußiſchen Landtags, der die Aufgabe hat, die Urſachen, den Verlauf
und die Wirkungen des mitteldentſchen Aufſtandes vom März d. J.
feſtzuſtellen, nahm am Dienstag ſeine Arbeit wieder auf. Zunächſt
berichtete Abg. Dr. v. Dryander (Dn.) über die Reiſe des Unter
ausſchuſſes in das Aufſtandsgebiet, die am 16. Juli ſtattgefunden habe.
Abg. Dr. Schreiber (Dem.) gab als Teilnehmer der Reiſe einige
Ergänzungen. Der Vorſitzende Abg. Kuttner (Soz.) ſtellte gegen
über einigen Veröffentlichungen in der Preſſe ſeſt, daß die bisher er
ſtatteten Berichte keinerlei Feſtſtellungen des Ausſchuſſes darſtellen,
ſondern reine Privatanſichten zum Ausdruck brächten. Abg. Kilian
(Komm.) beſchwerte ſich darüber, daß die Unterſuchnngen bisher ganz
einſeitig geführt worden ſeien. Schon ber der Auswahl der Zeugen im
Aufſtandsgebiet habe man Anhänger ſeiner Partei viel zu wenig be
rückſichtigt. Nach längeren Erörterungen über die Beweiskraft der
bisher vorgenommenen Unterſuchungen wurde die Debatte über die
Ergebniſſe der Beſichtigungsreiſe geſchloſſen. Auf Vorſchlag des Abg.
v. Eynern (D. Vpt.) wurde eine genaue Skizze der einzelnen Punkte
aufgeſtellt, über die die zu vernehmenden Zeugen gehört werden ſollen.
Es wurde ein Unterausſchuß eingeſetzt, der dieſe einzelnen Punkte noch
genau durcharbeiten und in der nächſten Sitzung des Geſamtausſchuſſes
ein feſtes Schema vorlegen ſoll. Wahrſcheinlich wird alsdann die
Zeugenvernehmung erfolgen. Haupkzeugen ſind der frühere
Miniſter Severing und Oberpräſident Hörſing. Der Ausſchuß vertagte
ſich auf Mittwoch nachmittag.

Noch keine Einladung Deutſchlands zum Völherbund.
Berlim, 24. Aug. (Eigener Drahtbericht unſerer Berliner Re

daftion.) Wie uns auf Anfrage mitgeteilt wird, hat die deutſche Re
gierung bisher noch keine Einladung zu der Sitzung des Völkerbunds-
rates in Genf erhalten.

Deutſche Vorſtellungen wegen des polniſchen Eiſenbahnerſtreiks.

Aug. (Srahtbericht unſerer Berliner Medaktivn.)
Wie wir Hören, hat die deutſche Regierung in Warſchau Vorſtellungen
erhoben wegen der Schwierigkeiten, die ſich aus der weiteren Aus
dehnung des polniſchen Eiſenbahnerſtreiks für Oberſchleſien und Oſt
preußen ergeben.

Beginn der deutſch amerikaniſchen
Friedensverhandlungen.

Meinungsaustauſch über die Grundſätze
des Friedensvertrages.

Aus Berlin wird uns gemeldet:
Der Vertreter der amerikaniſchen Delegation, Herr Dreſel hat

am Montag nachmittag im Auswärtigen Amt vorgeſprochen und im
Auftrag des Präſidenten Harding den Wunſch nach einem gegen
ſeitigen Meinungsaustauſch über die Grundſätze des
Friedensvertrages zwiſchen Amerika und Dentſchland aus
geſprochen. Die Beſprechungen im Auswärtigen Amt wurden am
Dienstag fortgeſetzt.

Nach Abſchluß des Vertrages vollſtändige Zurückziehung
der amerikaniſchen Beſatzungstruppen zu erwarten.

Waſhington, 23. Aug. Der Bericht des Heeresſtaatsſekretärs
Weels, daß Deutſchland den Vereinigten Staaten für die Koſten der
amerikaniſchen Beſatzungstruppen am Rhein 240 Millionen Dollar
ſchuldet, hat im Senat Aufſehen erregt. In erſter Linie wird die Stärke
der Beſahungsarmee, die gegenwärtig 13 750 Mann beträgt, als zu
hoch angeſehen. Der Vorſitzende der Senatskommiſſion für auswärtige
Beziehungen wird im Senat vorausſichtlich darauf hinwirken, daß mit
dem Abſchluß des Handelsvertrages mit Deutſchland ſofort die ameri
kaniſche Beſatzung am Rhein vollſtändig zurückgezogen werde. Das Ab
geordnetenhaus wird eine Entſchließung gleichen Jnhalts vorlegen

Beſtätigung der Verhandlungen.
Waſhington, 24. Aug. (Priv.-Telegr.) Die erſte amtliche

Beſtätigung der Berliner Meldungen, wonach Verhandlungen über einen
deutſch amerikaniſchen Vertrag ſchweben, kommt heute aus dem Stagts
departement. Es wurde zugegeben, daß die. Verhandlungen auf Er
ſuchen der Vereinigten Staaten geheim geführt werden, und hinzu
gefügt, daß die Regierung der Vereinigten Staaten nicht der Anſicht
ſei, daß ſolche Verhandlungen öffentlich in vorteilhafter Weiſe geführt
werden. Ferner wurde angekündigt, daß eine endgültige Verlautbarung
vor Wochenende erwartet werden könne.

Aufhebung der militäriſchen Ganktionen rechts des Rheins.

Herabſetzung der Beſatzungsarmee abgelehnt.
Der „Temps“ meldet, daß die am 18. Auguſt abgehaltene Sitzung

der militäriſchen Sachverſtändigen die Aufhebung der militäri-
ſchen Sanktionen rechts des Rheins gebilligt habe, da
gegen die Herabſetzung der Stärke der linksrheiniſchen Beſatzungsarmee
abgelehnt habe.

Entſprechend dem Beſchluß der Sachverſtändigen wird dem Temps
zufolge der Antrag Frankreichs auf der nächſten Sitzung des Oberſten
Rates lauten

Mit der Aufhebung der militäriſchen Erpreſſermaßnahmen rechts
des Rheins, wie es hier durch die militäriſchen Sachverſtändigen der
Alliierten beſchloſſen worden iſt, wird die Zuſäge eingelöſt, die auf der
letzten Tagung des Oberſten Rates gegeben worden iſt.

Weitere Entlaſſung von Avignon- Gefangenen.
Wie das B. T. erfährt, ſollen in nächſter Zeit noch weitere 3

zurückgehaltene Gefangene aus Avignon in die Heimat entlaſſen
werden. Ferner ſind aus langwieriger Gefangenſchaft in Sibirien
wieder 15 Heimkehrer im Lager Lechfeld eingetroffen.

Aufgehobenes Zeitungsverbot,

Düſſeldorf, 24. Aug. Durch Befehl vom 17. Juli war die
„Düſſeldorfer Zeitung“ vom Kommando der belgiſchen Beſatzungsarmee
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m e hKeine deutſch polniſchen Verhandlungen über Oberſchleſien.
Berlin, 24. Aug. (Eigener Drahtbericht unſerer Berliner Re

daktion.) Gegenüber erneut aufgetretenen Meldungen über direkte
deutſchpolniſche Verhandlungen über Oberſchleſien wird uns auch heute
wieder an zuſtändiger Berliner Stelle auf das beſtimmteſte erklärt, daß
alle dieſe Meldungen falſch ſeien. Es ſeien weder Verhandlungen
gepflogen worden, noch ſeien ſolche im Gange, noch ſei die polniſche Re
gierung mit einem derartigen Erſuchen an die Berliner Regierung
herangetreten.

Lublinitz will bei Deutſchland bleiben.
Lublinitz, 24. Aug. (WTB.) Durch Vermittlung des eng

liſchen Oberſten Beil wurde an Lohd George und den Völkerbund
folgendes Telegramm abgeſandt. Alle Frauen der Stadt Lublinttz
bitten, daſür eintreten zu wollen, daß der Kreis Lublinitz bei Deutſch
land verbleibt. Ein ähnliches Telegramm ging an den engliſchen
Vertreter in Oppeln.

Warum 6panien das Verichterſtatteramt ablehnte.
Paris, 24. Aug. Wie der „Matin“ meldet, hat die Ablehnung

des Berichterſtatteramts durch Quinones de Leon eine gewiſſe Uber
raſchung hervorgerufen. Es ſcheine ſicher, daß die neue ſpaniſche Re
gierung ihrem Botſchafter den kategoriſchen Rat gegeben habe, ſich nicht
allzu tief in die Regelung des vberſchleſiſchen Problems zu miſchen. Der
„Matin“ beſtätigt, daß dieſe Ablehnung das Programm der Genfer
Sitzung ſtören könnte. Ein neuer Berichterſtatter ſei amtlich noch nicht
in Ausſicht genommen.

Nach einer Blättermeldung aus Madrid erklärt man dort in poli
tiſchen Kreiſen, daß die Ablehnung des ſpaniſchen Botſchafters durch
die Tatſache begründet wird, daß Spanien in dem Bunde unter Um
ſtänden die Rolle des Schiedsrichters zu ſpielen hat und deshalb die
Hände frei haben will.

Nach einer Havasmeldung aus Madrid glaubt man, daß Quinones
de Leon heute nach Paris zurückkehren wird.

Neues Preſſeverbot im Rheinland
Duisburg, 24. Aug. Auf Anordnung der Beſatzungsbehörde

iſt das Erſcheinen der Zeitung „Volksſtimme“ im Gebiet des Brücken
kopfes Duisburg vom 23. bis 30. Auguſt verboten worden.

Weſprechungen für die Hihe an Rußland.
Paris, 24. Aug. Einer Meldung des „Petit Pariſien“ zufolg

befindet ſich Ador in Paris, um ſich mit dem Miniſterpräſidenten
Briand über die Maßnahmen zur Bekämpfung der Hungersnot in
Rußland zu beſprechen.

ne

ſatzungsbehörde wieder aufgehoben worden und die Zeitung wird am
Donnerstag wieder erſcheinen.

Frankreichs Sorgen mit den geraubten Zeppelinluftſchiffen.
Der „LeA.“ berichtet, daß das frühere deutſche Zeppelinluftſchiff

„Nordſtern“, das vor einigen Wochen ſchwer beſchädigt war ſo daß eine
deutſche Mannſchaft zur Reparatur nach Paris geholt
werden mußte, jetzt wieder ſo weit hergeſtellt iſt, daß es den regel
mäßigen Dienſt zwiſchen Frankreich und Algerien wieder übernehmen
kann.

Zur Enſcheidung über Oberſchleſien.

Ablehnung der Berichterſtattung über Oberſchleſien
im Bölkerbundra t.

Paris, 23. Aug. Havas meldet aus Madrid: Nach gewiſſen In
formationen hat der ſpaniſche Botſchafter in Paris Quinvnes de
Leon das Angebot, welches ihm Graf Jſhit machte, der Berichterſtatter
des Exekutivkonitees des Völkerbundes in der vberſchleſiſchen Frage zu
ſein, abgelehnt. Der „Temps“ bemerkt hierzu Die bedauerliche
Entſcheidung iſt noch nicht offiziell zur Kenntnis der ſranzöſiſchen Re
gierung gelangt, doch ſcheint es nicht zweifelhaft, daß dieſe Entſcheidung
getroffen wurde. Dem „Jntranſigeant“ zufolge wäre nunmehr der bel
giſche Delegierte Hymans auserſehen, den Bericht zu erſtatten.
Dieſe Meldung iſt aber zweifellos mit größter Vorſicht aufzunehmen.
Man kann annehmen, daß hier der Wunſch der Vater des Gedankens
iſt. Der Völkerbund dürfte kaum eine ſo kompromittierte Perſönlichkeit
wie Hymans zum Berichterſtatter in einer ſo wichtigen Frage wählen

Weiter wird hierzu aus Paris berichket:
Die „Agence Havas“ veröffentlicht folgende Erklärung: Welches

auch die Beweggründe geweſen ſind, die Quinones de Leon veranlaßt
haben, die Berichterſtattung über die oberſchleſiſche Frage abzulehnen,
ſie können in keiner Weiſe die Prüfung der Ser eitfrage
irgendwie verzögern. Jn diplomatiſchen Kreiſen erklärt man,
daß Vicomte Jſhit die Ablehnung von Quinones de Leon nicht als
endgültig betrachtet.

Der Völkerbundrat tagt unter dem Vorſitz Chinas
Paris, 24. April. Der diplomatiſche Korreſpondent des Daily

Telegraph“ ſchreibt, daß Jſhit auf der gegenwärtigen Tagung des
Volkerbundrates nicht Präſident ſein werde, ſondern der chineſiſche Ver
treter Wellington Koo. Ching übernimmt damit eine große Ver
antworklichkeit, doch wird ihm auch eine große Ehre erwieſen zumal
Wellington Koo der jüngſte diplomatiſche Vertreter in der Welt ſei.
Der „Daily Telegraph“ glaubt, daß die Sachverſtändigen des Völker
bundes eine andere Vorgangsweiſe einſchlagen würden als der Oberſte
Rat, und ſich auch von anderen Grundſätzen leiten laſſen würden, aber
ſie würden jedenfalls Unterſtützung durch die Berichte erhalten, die dem
Oberſten Rat vorgelegen haben.

Die Verſtärkungstransporte nach Oberſchleſten beginnen.

Aus Berlin wird uns berichtet
Wie wir von beſonderer Seite erfahren, iſt beſtimmt damit zu

rechnen daß ſchon in den nächſten Tagen, vom 25. Auguſt au beginnend,
neue Ententetruppen, und zwar mehrere Bataillone Engländer
und eine Brigade Franzoſen von Mainz über Erfurt, Leipzig nach
Schleſien befördert werden. Es ſollen etwa täglich vier Züge verkehren.
N. a. iſt auch Taucha bei Leipzig als Verpflegungsſtativn in Ausſicht
genommen. Die nötigen Weiſungen an die Behörden ſtehen unmittel
bar bevor.

Zuſammenſtöße zwiſchen Jtaltenern und Jnſurgenten
im Kreiſe Pleß.

Breslau 24. Aug. In Pleß und an der Bahulinie Pleß-
Tichau haben am Sonntag Käntpfe zwiſchen Jtalie nern und be
waffneten Juſurgenten ſtattgefunden. Auf beiden Seiten werden
Opfer gemeldet. Verwundete Italiener wurden in das Kreiskranken-
haus eingeliefert.

n



Generalde Marini Borſitender der Juteralliterten
Kommiſſion.

Wie die Blätter aus Oppeln melden, teilte geſtern die Inter
alliterte Kommiſſion amtlich mit: General de Marini iſt am Sonn
abend den 20. Auguſt nach Oppeln zurückgekehrt. Er hat an dieſem
Tage den Vorſit der Jnterallierten Kommiſſion der ſeit dem
3. Auguſt dem franzöſiſchen Generalkonſul Henry Ponſot anvertraut
war, übernommen.

Polniſche Alarmbereitſchaſt?

Breslau, 24. Aug. (Priv.-Telegr.) Es wird ein Befehl der
Kampfleitung der Jnſurgenten bekannt, der den polniſchen Führern
einſchärft, ihre Leute über die Sammelplätze ſowie das etwaige Ver

halten bei Alarmbereitſchaft zu unterrichten. Die Mann
ſchaften ſeien mit Waffen und Munition genügend verſehen. Als
Stichtag für das Losſchlagen wird der 27. Auguſt
angeſehen. Am 18. Auguſt waren die Führer zu einer Verſamm
lung nach Soſnowiee berufen.

Franzöſiſche Jntrigenſpiele in Oberſchleſien.
Breslau, 24. Aug. Wie en verlautet, ſtellen die Fran

zoſen ſeit einiger Zeit Polen als ſog. Fremdenlegionäre ein.
Dieſe Leute erhalten franzöſiſche Uniform, Verpflegung und We Lohn.
Mannſchaften mit franzöſiſchen Sprachkenntniſſen werden bevorzugt.
Die eingeſtellten Leute müſſen ſich verpflichten, unter ſich nur ppolniſch,
in der Offentlichkeit aber franzöſiſch oder gebrochen deutſch zu ſprechen
Bisher ſollen über 3000 Mann eingeſtellt ſein

Um die Deutſchen bei der J. K. zu verdächtigen, verſtecken polniſche
e in letzter Zeit auf den Grundſtücken deutſcher Beher heimlich Waffen und bringen bei der J. K. zur Anzeige,

aß der Betreffende Waffen und Munition verſteckt halte
Oppeln, 24. Aug. Der „Temps“ vom 21. Auguſt bringt an

auffallender Stelle eine Meldung, daß im Kreiſe Großſtrehlitz in Ober
ſchleſien bisher 60 Polen die nicht am Aufſtand teilgenommen haben,
bon Deutſchen ermordet worden ſind. Wie vorauszuſehen, ergaben die

Sangeſtellkten amtlichen Ermittelungen, daß dieſe nachweislich
auf böswillige Ausftreuungen von polniſcher Seite zurückzuführende
Behauptung jeder Grundlage entbehrt Wie feſtgeſtellt
iſt, ſtammt die ungeheuerliche Behaupkung vom polniſchen Kreisbeirat
des Kreiſes Großſtrehlitz.

Politiſche Veberſſcht.
Ablehnung der Moskauer Internationale

durch die öſterreichiſchen Arbeiter

Jnnsbruck, 24. Aug. Jn der geſtrigen Sitzung des inter
nationalen Steinarbeiterkongreſſes wurde das von den Vertretern der
kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands und der Moskauer Jnter-
nationale geſtellte Erſuchen, dem Kongreß beiwohnen zu dürfen, mit
Stimmenmehrheit abgelehnt.

Jnnsbruck, 24. Aug. Wie die Volkszeitung meldet, ſind auf
dem geſtern hier eröſſneten Bauarbeiterkongreß Deutſchland Holland
Jtalien, Dänemark, Oſterreich, Tſchechoſlowakei, Ungarn und Luxem
burg vertreten. Nach der Eröffnung wurde der Antrag der Jtaliener
auf Zulaſſung der Vertreter des ruſſiſchen Bauarbeiterverbandes ab
gelehnt, worauf die italieniſchen Delegierten den Saal verließen

Ansdehynng des Fiſenbahnerſtreiks in Pommerellen.
Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Danzig, daß der Eiſenbahner

ſtreik in Pommerellen und Poſen ſich weiter ausgedehnt hat.
Sowohl in Poſen als auch in Pommern ruht der geſamte Eiſenbahn
verkehr nahezu völlig. Dex polniſche Arbeitsminiſter hat ſich nach
Poſen begeben, um ſich über die Streiklage zu informieren und Unter
handlungen mit den Eiſenbahnern anzubahnen.

Polniſche Herrſchaft.
Kowno, 24. Aug. Wie die Lit. Telegr. -Ag. aus Wilna erfährt,

verlangen die Polen von allen ſtaatlichen Beamten, daß ſie der der
zeitigen polniſchen Regierung den Eid leiſten. Jm Laufe der letzten
Woche wurden litauen freundliche Zeitungen zu insgeſammt 90000
Geldſtrafe verurteilt Das Erſcheinen des „Wilenskoje Slowo“ wurde
M ie Zwei litauiſche Lehranſtalten mit je 400 Schülern wurden
geſchloſſen.
Proteſt gegen Lohnherohletzungen in Velgien und Franßreich

Genf, 24. Aug. Die Arbeiter der Baumwollſpinnereien, die
wegen der beabſichtigten Lohnherabſetzung in den Streik getreten
waren, haben die Arbeit wieder aufgenommen. Die Lohnfrage wird
ſpäter geregelt werden.

Paris, 24. Aug. Nach einer Meldung des „Journal des Debats“
aus Toulouſe proteſtieren die Grubenarbeiter von Carmaux gegen eine
Herabſetzung ihrer Löhne.

Neue Anruhen in Velfaſt.
Paris, 24. Aug. Wie Havas aus Belfaſt meldet, war die

Hauptſtadt der ſechs Grafſchaften von Ulſter geſtern der Schauplatz
von Unruhen. Miüglieder der unioniſtiſchen Partei, die ihre Eigen
ſchaft als Staatsbürger Englands zu behalten wünſchen, drangen in
das katholiſche Viertel ein und begannen einen e Kampf gegen
die Katholiken Poligei mußte einſchreiten. Um Mitternacht war die
Ordnung wieder bergeſtellt.

Zu den Kömpfen in Nordafrißa.
Paris, 24. Aug. Nach einer Meldung des „Paris Midi“ aus

Madrid haben die Mauren das Lager von Sokohat angegriffen.
Nach heſtigem Kampfe haben die Spanier die Manren zurückgeſchlagen und die Geſchütze des Feindes zum Schweigen gebracht.
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Heutſchland.
3 xDie Ferlentagung der demokratiſchen Reichstagsſraktlon

z 4in Konſtang
beſchäftigte ſich in zweitägigen eingehenden Verhandlungen mit der
außen und innerpolitiſchen Lage. Beſonders ausführlich wurden nach
Referaten von Dr. Fiſcher Köln, Kein ath und Dr. Böhme die
Stenerfragen grundſählich und in ihren Einzelheiten durchgeſprochen.
Dabei ergab ſich eine weitgehende Ubereinſtimmung der Anſichten,
jedoch wurden entſcheidende Beſchlüſſe den Fraktionsberatungen vor
behalten, die unmittelbar vor Zuſammentritt des Reichstags im
September in Berlin vorgeſehen ſind. Ein weiterer Hauptgegenſtand
der Beratungen war die Notlage der Beamten, deren als
baldige Milderung von allen Seilen für dringend erforderlich an
geſehen wurde. Jm Anſchluß an die Ferienſtsung ſprach in einer
öffentlichen Verſammlung der Reichstagsabg. Dr. Külz: Der wahr
haft deutſche Gedanke ſei ſtets demokratiſch geweſen. 1818 habe er
Uns aus den Trummern erhoben, wobei zuerſt das Volk gerufen habe,
dann erſt der König, und 1871 wäre ohne Volksvertretung kein Kaiſer
reich entſtanden. 1914 ſeien unſere Männer nur für das Vaterland
und das Volk ins Feld gezogen. 1918 war der Urgrund des Zuſammen
bruchs die Sünde wider den demokratiſchen Geiſt. Nur der demo-
kratiſche Gedanke habe das Volk vor dem Sturz in die letzte Tiefe
gerettet. Reichstagsabg. Konell ſchilderte die Not im beſetzten Rhein
land und forderte dazu auf, perſönlich und geſchäſtlich engere Be
ziehungen mit ihm herzuſtellen. Weder ein ſtarker Mann noch Bünd
niſſe könnten uns helfen, helfen könne nur die Entgiftung der politiſchen
Atmoſphäre

Der kommuniſtiſche Parteitag in Jena.
Zweiter Verhandlungstag.

Am zweiten Verhandlungstage ſprach der Vertreter der Kommu-
niſtiſchen Partei der Vſchecho Slowaket, Kreibich (Reichenberg), über
die in der Dſchechei ſtatlfindenden nationalen Kämpfe. Er machte der
deutſchen Regierung den Vorwurf, daß ſie in dieſe Kämpfe einzugreifen
verſuche. Das deutſche vevolitionäre Proletariat der Dſ hechoSlowakei
verbitte ſich eine derartige Hehe ſeitens der deutſchen Nationaliſten.
Der Bulgare Kolaroff gab der Uberzeugung Ausdrucc, daß die
Exekutive, wenn die Berliner Organiſation im Sinne ihrer Vertreter
weiterarbeiten würde, ihre Meinung über dieſelbe im günſtigen Sinne
ändern würde. (Großer Beifall.) Kolaroff erklärte weiter, im Hin
blick auf die wirtſchaftliche Hriſe, daß der Kongreß es für ſeine Pflicht
gehalten habe, auf die Schwierigkeit und Langwierigkeit der kommenden
Kämpfe hinzuweiſen. Die Märzaktion ſei als ein Verſuch, mit den
Maſſen in Verbindung zu treten, anzuſehen. Der Kongreß habe dieſen
Verſuch als einen entſcheidenden Schritt nach vorwärts bezeichnet. Die
Taklik aber, die die Partei dabei befolgt habe, ſei einer erbarmungsloſen
Kritik unterzogen worden. Die von einigen deutſchen Genoſſen aufge
e Theorie der Offenſivkämpfe ſei als ſchädlich für die revolutivnäre

ewegung abgelehnt worden. Kommuniſten hätten jedoch immer aktiv
zu ſein ganz gleich, ob in der Verteidigung oder im Angriff. Die Be
fürchtungen, daß der Opportunismus in die Reihen der kommuniſti
ſchen Internationale eindringen würde, ſeien grundlos. Die deutſche
Partei beſonders ſei vor ihm geſchützt, denn ſie habe den Opportunismus
in der SPD. und USPSD, ſowie in den Gewerkſchaften in Reinkultur
vor ſich Kolaroff gab ſeiner Freude darüber Ausdruck mit welcher
Einmütigkeit die VKPD. Paul Levi wegen ſeines Diſziplinbruches ab
geſchüttelt habe, und ſprach gleichzeitig ſeine Befriedigung über die
geſtrige Szene, über die Ausſchließung Geyers, Düwells und Walde
mars aus. Das Schwergewicht dieſes Porteitages,
ſo erklärte der Redner, dürfe nicht in der Vergangenheit, ſondern in
der Zukunft, in der Einſtellung auf die kommenden Kämpfe liegen. Die
deutſche Partei ſei die beſte Sektion der kommuniſtiſchen Internationale

Dann erſtattete Dr. Ernſt Meyer Berlin den politiſchen Bericht
der Zentrale Meyer ging auf die politiſche Tätigkeit der VKPD ſeit
Be erſten Parteitag im Dezember vorigen Jahres ein. Der offene

rief habe nicht den erhofften Erfolg gehabt, da er leider nicht mit
der notwendigen Gründlichkeit vorbereitet worden ſei. Der ſchlimmſte
Fehler ſei der Umſtand geweſen, daß man im „offenen Brief“ nur theo
retiſch zum Kampf aufgerufen habe, ohne dieſe Forderung zu verwirk
lichen. In Zukunft werden wir uns in unſerem Kampfe gegen dasKapital einer erhöhten Aktivität befleißigen. Der Redner an dann

auf die Tätigkeit der Ausnahmegerichte zu ſprechen und erörterke in
dieſem Zuſammenhang den

Fall HölzWir lehnen es ab, ſo erklärte er, Hölz als Putſchiſten, als Diſziplin
brecher, oder als einen Schädiger der proletariſchen Ge ellſchaft zu ver
dammen. Wir verurteilen lediglich, daß er in einer Zeit, in der das
Proletariat gemeinſam kämpfen mußte, abſeits geſtanden hat und jede
Verbindung mit uns abgelehnt hat. Zum Fall Brandler erklärt Meyer,
wenn Brandler ſagte, daß die Diktatur des Proletariats guf dem Boden
der Weimarer Verfaſſung möglich ſei und daß die Beſchlüſſe des Welt
kongreſſes nur den ideologiſchen Samen dafür abgeben, ſo müſſe feſt
geſtellt werden, daß dies nicht die Auffaſſung ſeiner Parteigenoſſen ſei.
(Großer Beifall. Die Zentrale habe Levi ausgeſchloſſen nicht wegen
ſannte politiſchen Auffaſſung, ſondern weil er der Partei in einer der
chwierigſten Situationen in den Rücken gefallen ſei. Der geſtrige
Schnitt habe bewieſen, daß die Frage Levi nunmehr endgültig erledigtſen (Stürmiſcher Beifall. Der Redner kam dann auf die pelhtee

Lage zu ſprechen und wies darauf hin, daß der noch immer in Oſt
Preußen und Bayern beſtehende Belagerungszuſtand nur zur Unter
Hrückung der Kommuniſten aufrechterhalten werde, und daß es Aufgabe
des Parteitages ſei, die ſofortige Aufhebung des Belagerungszuſtandes
zu fordern.

Hrovinz und Nachbarländer.
Ein recht empörender Fall von

Kindervernachläſſigung hat ſich am vorigen Sonnabend in

der Marienſtraße herausgeſtellt. Kommt da ein kleines Mädchen von
vier Jahren Hoheſtraße wohnhaft, zum Roßſchlächter, um Wurſt ein
nen Da das Kind vor Schwäche die Türe nicht aufmachen
onnte, war ihr ein Lehrling behilflich. Nachdem das Kind die Ware

erhalten hatte ging es zu einer gegenüberwohnenden Frau und bat um
ein Stück Brot. Es habe ſo großen Hunger ſagte das Kind. Die
Frau gab ihm zu eſſen und bemerkte dabei, daß das Kind furchtbar ab
gemagert erſchien Sie rief noch zwei Frauen hinzu, das Kind wurde
ausgezogen und unterſucht. Dabei ſtellte ſich heraus, daß es ſchon des
öfteren mißhandelt worden ſein mußte. Es war von Kopf bis Fuß
grün und blau geſchlagen. Auch war es ganz unglaublich voll Schmutz.
Die Frauen brachten das Kind zur Polizei und dann zum Stadtarzt.
Dieſer ſtellte der Poligen anheim das Kind nicht wieder den Eltern
zuzuführen, ſondern es in andere Pflege zu bringen. Eine der Frauen
nahm ſich ſofort des Kindes an, badete es und zog ihm reine Kleider an.
Da das Kind jedoch krank erſchien, brachte ein Sanitäter das Kind
zum Krankenhauſe, o es auch Aufnahme und vorläufig gute Pflege
fand. Die Eltern heißen Haberhauf, Hoheſtraße 10. Die Mutter,
eine geborene Bechſtedt, iſt die zweite Frau des Mannes und Stief
mutter des Kindes Das Kind iſt vier Jahre alt und wiegt 21 Pfund.
Hoffentlich nimmt ſich die Polizei der Angelegenheit an und ſorgt da
für, daß die unnatürlichen, liebloſen und gewiſſenloſen Eltern zur
Rechenſchaft gezogen werden.

Bienenlieferungen an die Entente.
Weimar, 23. Aug. Im Herbſt d. J. ſollen rund 75 000 deutſche

Bienenvölker in Körben an Frankreich und Belgien abgeliefert werden.
An der Aufbringung dieſer gewaltigen Menge müſſen ſich die Jmker
aller deutſchen Gebiete beteiligen. Da mit den Bienen der Honig ge
liefert werden muß und die vom Feindbund zu erwartenden Preiſe
keineswegs dem Werte angemeſſen ſein werden, ſo müſſen, wie der Vor
ſitzende des Thüringer Bienen wirtſchaftlichen Hauptvereins bekannt gibt,
die Jmker lediglich die Ausübung einer vaterländi chen e zur Er
füllung des Friedensbertags auf fich nehmen. Auch von den Thüringer
Jmkern müſſen zahlreiche Bienenvölker abgeliefert werden.

Maßnahmen gegen den Lebensmittelwucher.
Gotha, 23. Aug. Die Preisprüfungsſtelle Gotha erſuchte die

Geſchäftsſtelle der Reichsgewerkſchaft der Eiſenbahnbeamten in Berlin
in einem Telegramm dringend, den angeſchloſſenen Verbänden die Ver
weigerung der Annahme nach dem Ausland oder nach dem beſetzten
Gebiet gerichteter Traänsporte von Brotgetreide und Gerſte zur arg
zu machen und ſofortige Fühlungnahme mit den zuſtändigen Zentra
behörden anzuordnen.

Lebensmittelkrawalle in Holzminden.
Der Kreisdirektor in Holzminden hatte die beteiligten Kreiſe zu

einer Beſprechung über die Lebensmittelteuerung nach dem Rathauſe
geladen. Nach einſtündiger Beratung zog ein großer Demonſtrations
zug der Arbeiter vor das Rathaus und forderte die Bekanntgabe der
Beſchlüſſe. Jn dem etwa 5090 Perſonen zählenden Umzuge wurden
Schilder mit folgenden Inſchriften geführt: „Wir fordern Preis
abbau“, „Wir ſuchen die Schieber von Holzminden“, Nieder mit den
Schiebern“ uſw. Die Anſprachen des Kreisdirektors und der Ver
treter der Arbeiter ſt fonden kein Gehör. Die Forderung der Ar
beiter ging dahin, daß die Kaufleute Kortebein und hern un
mit den Schildern Heraus wit den Schiebern und Preistreibern“ un
„Wir ſind die größten Maſſenſchieber von Holzminden“ im Zuge
mitgeben ſollken. Den Genannten wurden die Schilder in die
Hand gedrückt und dann ſetzte ſich der Zug in Beivegung durch die
Straßen der Stadt. Jn der alsdann fortgeführten Verhandlung im
Rathaus, verpflichteten ſich die Vertreter der Landwirte dafür zu
ſorgen daß ſtatt eines 1900 Gramm Brotes ein 2000 Gramm Brot im
Kreiſe geliefert wird. Das Ergebnis der fünfſtündigen Beratungen
war, daß baldigſt der Ernährungsausſchuß einberufen, ein normaler
Butterpreis angeſtrebt wird. Kaufmann Kortebein verpflichtete
ſich zukünftig Butter nur für ſeinen Kleinhandel einzukaufen und Kauf
mann Fricke erklärte ſich bereit, vier Wochen keine Butter mehr auf

zukaufen. h.Konferenz des Provinzialwohlfahrtsamtes Sachſen.

zurzeit 106
er angebören außer

men. Die neugegründete Wohlfah

ſich ſehr gut ent von rund 40 S 2ſucht. Große Nachfrage i nach Fürſorgerinnen, welche die Schul
ſucht haben und die ſtagtliche Prüfung beſtanden haben. Ein Pro
vinziglentbindungsanſtalt mit Mutterbeim iſt im Entſtehen begriffen,
zurzeit ſind Erhebungen über die ſpätere Benutzung dexſelben im
Gange. Ein weiterer Bericht behandelt die einzelnen Zweige der
Wohlfahrtspflege. Es iſt ein Provinzialpflege-Stellenngchweis ein
gerichtet worden, der Pflegeſtellen vermittelt er befindet ſich noch im
Anfangsſtadium. Auch die Provinzialſtelle für Landaufenthalt von
Kindern entwickeln ſich gut. Die dem Provinzialwohlfahrtsamt ange
gliederte Krüppelfürſorgeſtelle verzeichnet 478 Meldungen von Krüp
peln, die Pflege bedurften. Bedauerlicherweiſe reichen die vorhandenen
Mittel nicht aus, die Fürſorge muß ſo lange eingeſtellt werden, ſo lange
das Land kein Geld zur Verfügung ſtellt. Auf dem Gebiete der Lungen
tuberkuloſe ſind eine Reihe weiterer örtlicher Fürſorgeſtellen für
Lungenkranke gegründet worden, auch iſt eine provinzielle Unter
ſlühungskommiſſion für Lungenkranke gegründet worden, die haupt
ſächlich Lebensmittel für die Kranken beſchafft. Jn der Gründung be
findet ſich eine Auskunftsſtelle für Mittelſtandsfürſorge. Vom Pro
pinzialwohlfahrtsamt ſind eine Anzahl Vorträge über ländliche Wohl
fahrtspflege veranſtaltet worden. Vereinnghmt wurden im Berichts-
jahre 189 179 der Kaſſenbeſtand belief ſich auf, 59 139 Das
Vermögen iſt durch Zuwendungen uſw. auf 693 000 geſtiegen. Jn
der folgenden Ausſprache wurde die Anſtellung von Fürſorgeärzten und
deren Anſtellungsbedingungen erörtert. Auch die Mittelſtandsfürſorge
wurde in Anbetracht der großen Not der Kleinrentner eingehend be

Das Waſſer kommt!
Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

25. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Sie will mit mir nicht reden, darüber nicht; ſie läßt mich ſtehen,

wenn ich anfange.“
Der Alte ſeufzte
„Dann wartet. Jhr wollt es ja, und ich warte auch. Zu fürchten

iſt nichts Dafür vin ich doch noch da. Dafür wenigſtens
„Es iſt gut“, ſagte Heinrich beklommen. Es iſt gut, daß Jhr das

wenigſtens ſagt, Vater Hardt, Mich durchliefs ſchon wieder dere und
toll. Wenn Ihr dafür einſteht, wenn ich nichts zu fürchten habe von
jenem da, dann will ich warten.“

Er bot dem Alten die Hand. Der v ſie ſah aber ärgerlich
zu Boden Die fragenden Augen Heinrichs bekamen keine Ankwort.

Da grüßte er kurz und ging. Die Toni ſah er nicht mehr.
Was war aus dem harten Manne geworden, der ſo ſtrenges Regi

ment in ſeinem Hauſe hielk? Was machte die Liebe zu ſeinem Kindeaus ihm? Mit en ſein r Hoffen tief herabſtimmenden Be
krachtungen ſehte Heinrich den Weg zur Holzſchleife fort. Als er den
Wieſenweg n bune holke er den alten, grauhaarigen Briefträger
ein. Der Mann huſtete und blieb ſtehen.

„Guten Tag, Ter Leuthold“, ſagte er heiſer
„Gulen Tag, Martens, geht wohl ſchlecht?“
„Ganz hin bin ich man wird ja nicht mehr trocken. Jns Bett

ſollt? ich, aber der Dienſt! Man hat keine Vertretung und der Dienſt
muß e werden. Dabei iſts e gar ſchlimm. Alle vier Wochen
mal brauch ich da hinauf, wenn die Frau Lemke ne Beſtellung bekam.
Jetzt ſcheint's Tag für Tag ſein zu müſſen

Ex huſtete hohl, ſchöpfte mühſam Atem.
„Tag für Tag. Jch bin ganz hin!“
„Für wen?“ fragte Heinrich geſpannt.
„Für den Herrn Bruder, den Maler
Und ſonſt habt Jhr nichts zu beſtellen„Nichts, Herr Leatkhn f
Soll ich's mitnehmen, ich geh' hinauf„Gott, wenn ich dürfte S f

„Jhr kennt mich ſa, und 'ne Wertſache iſt doch nicht
„Nein, Herr Leuthold, n kleines dünnes Briefchen

Na, da gebt's ſchon her, ich nahm 's mit.“
er Alte kramte in ſeiner Ledertaſche

„Hier iſt's ich dank auch ſehr ſchön, ich hab's ſchon nötig. Bin
geſtern den ganzen Tag im Wetter geweſen.

„Alſo macht Kehrt und ruht Euch, ſo lange s geht.“Hamit trennten ſie ſich.

Heinrich hatte den Brief, ohne irgendein Intereſſe zu zeigen, in die
a ne ſeines Flausrockes geſteckt und war weitergeſchritten. Als
er e ſah er den Alten in die Dorſſtraße einbiegen. Eben

en Teil des Aufſtieges begann. irocken. Das dichte Laubgewölbe hatte viel von dem Guß abgewehrt
und der fauchende Wind dann gut nachgetrocknet.

Heinrich holte den Brief hervor
Sein Mißtrauen hatte ſich bewährt, Tonis Schrift!
Wie ihn das packte! Sie ſchrieb an Werner!
Im erſten Zorn wollte er den Brief öffnen. Dann aber hielt ihn

doch ein Gefühl der Scham ab. Er legte ihn neben ſich auf die Bank
und ſtühzte die Ellenbogen auf die Knie und den Kopf in beide Hände
Dabei fühlte er die Schläfenadern hüpfen, ſo wild ging ihm das Blut
nach dem Gehirn. Als er wieder nach dem Briefe griff, war er fort.
Ein Windſtoß hatte ihn ins Gras geweht

Er ſtand auf und fing den Flüchtling ein. Da fühlte er, daß der
Brief wie in Waſſer getaucht war Der leichte Gummiverſchluß war
aufgeweicht und der Umſchlag ſchien ſich von ſelbſt öffnen zu wollen.
Das betäubte die lezzten Bedenken, welche ſeinem leidenſchaftlichen Be
gehren doch nicht lange Stand gehalten hätten, er ſchob einen Finger
in die Offnung und riß haſtig den Briefbogen heraus Es hatte ſein
ſollen log er ſich ſelbſt vor. Weil es ſein ſollte, hatte er den Briefträger
getroffen, weil es ſein ſollte, hatte der Wind den Brief ins Gras ge
ſweht, weil es ſein ſollte, war dort der Verſchluß zerweicht. Und nun
las er mit zornig gierigen Blicken:

„Mein Jnnigsgeltebter!
Heute hatte ich ein ernſtes Geſpräch mit meinem Vater Er tut

mir leid und mein Herz zittert. Er hat mich ſehr lieb und will mich
glücklich ſehen. Freilich, was er für mein Glück hält und was ich als
eingziges, höchſtes Lebensglück kenne, iſt nicht dasſelbe. Aber er hat
mich lieb, und wenn er ſieht, daß ſein Glück nicht mein Glück iſt, wird
er nachgeben. Heute noch nicht, einſt!

Noch ſchwört und wettert er, aber ich fühls, daß er ſchwankend
wird. Werner, dieſen in ſich ſelbſt gefeſtigten Mann, den noch nichts
gebeugt hat, beugt die Liebe zu ſeinem Kinde! Dafür möchte ich ihn
die Hände küſſen, dafür möchte ihm danken, und ich darf s nicht. Jch
jammere nicht und weine nicht, aber traurig bin ich manchmal über
das Leid, das ich dem geliebten Vater bereiten muß. Muß, Werner,
denn ich habe Dich noch lieber, und von Dir ſoll mich nichts trennen,

Sel ſtark, ſei gut, ich bin und bleibeals der Tod. rDeine Toni!
Zwiſchen den gepreßten Lippen des Leſenden quoll ein Achzen

hervor. So alſo ſtand's, und nichts ſollte ſie trennen als der Tod!

„Um Tod und Leben“, hatte er ſelbſt oft geſagt und nun rief ſie hin,
den Retter Tod]! Und der Vater Hardt wußte um alles Teufel,
wußte und ſpielte ihm gegenüber den Unwiſſenden, ſchwankte ſchon und
ſchwur noch heilige Eide der Worttreue! So war denn Lug und Verrat
ringsum! Jhn faßte eine namenloſe Wut. Wieder z ſein Auge
auf den Brief Den ſollte er beſtellen, er! Haſtig griff er nach dem
Blatte, zerknüllte es, und dann, als ſei's immer noch gefährlich, faltete
er die Papierkugel wieder auseinander. In kleine Fetzen zerriß er den
Brief und ſtreute ſie in die Luft. Der Wind nahm ſie und fegte mit
ihnen, wie mit großen Schneeflocken, über den Wieſenabhang

Nun war nichts mehr übrig! Werner würde dies Liebesbekenntnis
niemals leſen.

Einen Augenblick erfüllte ihn der Gedanke mit Genugtuung. Aber
nur einen Augenblick, dann fraßen Haß und Trotz noch grimmig an
ſeinem Herzen Was nutzte es ihm, daß er heute Tonis Schwüre in
den Wind ſtreute, morgen würden neue kommen, dann wieder neue und
e e neue, an denen der Verhaßte ſich berauſchen konnte, indes er
arbte.
Der Kopf brannte ihm, vor ſeinen Augen zuckte es wie Funken

glimmen. Er ſchloß die Augen und lehnte den Kopf an den feuchten,
kalten Buchenſtamm. So ſaß er und ſann, die Zeit verging, er merkte
es nicht, die Sonne ſtieg höher, er achtete es nicht. Für ihn gabs keine

r n dnd endlich ſtand er doch auf. Ein Froſtſchauer hatte ihn geweckt.Wo war er denn Was wollte er doch? Unter er tigt ſtand
er, zur Holzſchleife wollte er, und Toni hatte geſchrieben, daß nur der
Tod ſie von Werner ſcheide. Das hätte ſie nicht ſchreiben ſollen Wie
wenn der Tod nun käme Es ſterben täglich ſo viele Menſchen, wenn
unter denen, die morgen ſterben, Werner wäre, wenn er darunter wäre!
Die zuckenden Funken kamen näher. Der ſiebernde Mann raffte ſich
entſchloſſen zuſammen und ſah nach der Uhr.

Wo war die Zeit hin! Mittag war vorber und er m noch hierauf halbem Wege. Die Mutter mochte ihn ſchon zurückerwarten. Ob
er heimkehrte Es war ihm ſo todgleichgültig, ob da oben ein vaar
Stämme wegſchwammen. Aber dann würde die Mutter fragen, wie er
alles traf, je würde ihm anmerken, daß die alte Raſerei über ihn ge
kommen. Die alte Nein, eine viel wildere, und er konnte ihr nicht
ſagen, daß er den Brief geleſen Hatte, er konnte ihr überhaupt nichts
ſagen, denn er wußte in dieſer Stunde weder ein noch aus!

Nach Hauſe durfte er ſegt nicht gehen. Und ſo fing er an, weiter
bergan zu ſteigen. Mechaniſch, unbewußt, ohne Ziel und Zweck. manch
mal taumelte er ein wenig, aber langſam kam er höher Jedt war er vei
dem breiten Baumſtumpfe, auf dem er damals mit Werner geſeſſen
hatte, als er ihm Philippe Geſchichte erzählte über den jungen Tannen
wipfel, die naßgliternd im Winde wogten, lugte ſchon das Holzſchleifen
haus heruber Der bloße Gedanke an Werner fegte wieder Funken auf.
Er mußte ſich ſeten.e (Fortſetzung folgt.)

e

c

r
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e

e In einer Sonderverſammlung der Leiter der verſchiedenen
ohlfahrtsämter wurden dieſe Fragen nochmals eingehend erörtert

Kleine Rundſchanu.
Bei einem Streite zwiſchen Vater und a in Roſchlaub wurde

der 31 jährige Sohn vom Vater mit einem Jagdgewehr er S
Ein Kriegs eſchädigter, dem vor einiger Zeit ſein Fahrrad geſtohlen
war, hatte das Glück, bei einem Radſahrerfeſte in Wimmelsburg
ſein Rad wieder zu erkangen. Der Dieb konnte aber nicht gefaßtwerden. Der Stadlſetrekar Noglik aus Erfurt, der nach einer
erheblichen Unterſchlagung in ber Kaſſe des Gaswerkes flüchtig geworden war, hat ſich ſelbſt der h en Von der Stadt

eip zig wurden insgeſamt 2 925 000 ſtädtiſches Notgeld in Um
lauf gebracht. Beim Getreideeinfahren wurde eine Landwirtsfrau
in Cannawurf überfahren und ſchwer verleht. Jn Bad S ulz a
wurde ein Schwindler von der Polizei feſtgenommen der ſich unbe
leidet auf die Straße gelegt hatte und angab, e und ausge
plündert worden zu ſein. Bei einem Ausfluge nach dem Fuchsturm
bei Jena ſtürzte ein 12 jähriger Knabe ab und konnte nur ſchwer ver
letzt geborgen werden. n nächſter Zeit ſollen die Orte Volkſtedt
und Cumbach der Stadt Rudolſtadt eingemeindet werden.
Jn Kaſſel wurden zwei Einbrecher verhaftet, die einem Landwirte
46 000 geſtohlen hatten. Einem Schuhmacher in Nietleben
wurden durch Einbruch Stiefel im Werte von 5000 geſtohlen.
Die Kriminalpolizei Apolda verhaftete eine Anzahl Eiſenbahn
bedienſtete, die im Verdacht ſtehen, große Mengen Lebensmittel, Poſt
pakete und Geldſummen geraubt zu haben. Vor einigen Tagen
würde in Cannawurf einer lnderreichen Familie ein Mädchen
ohne Arme geboren. In Braunſchweig verſuchten einige Knaben
einen Goldſchatz von 300 Goldmark zu vergraben, den ſie ihrem Vater
geſtohlen hatten. Es waren die Söhne des jetzigen ſozialiſtiſchen Mi
niſters Antrick In Blankenhain gab es eine große Demon
ftration gegen die hohen Lebensmittelpreiſe, die aber ohne Zwiſchenfälle
verlief. In Jena wurden zwei junge Damen“ feſtgenommen die
total bezecht waren und auf offener Straße Nackktänze aufzuführen
ſuchten Aus einem Garten in Jena wurden zwei wertvolle Palmen
geſtohlen. In Weimar findet gegenwärtig eine große Thüringer
rennt für e en und Volkswohlfahrt gegen denAlkoholismus ſtatt Die Stadt Suhl will zur Regelung ihrer
Fingngen einen 1000 proßentigen Zuſchlag zu den Realſteuern erheben

Das mittlere Werratal und die weſtliche Gegend Thüringens
wurden in vergangener Nacht von ſchweren Gewittern mit wolkenbruch
artigen Regengüſſen heimgeſucht Der Streik der Glasarbeiter in
L auch a hält noch weiter an. Auch in Weimar kam es zur Auf
Iöſung eines Renn und Wettkonzernes Die Eiſenb hndirektion
Erfürt hat zur Ergreifung der Attentäter, die das letzte Bahnunglück
herbelführten, eine Belohnung von 10 000 ausgeſetzt. Ein
16 jähriger Gärtnerlehrling, der in Großrudeſtedt veſchäftigt iſt,
wurde in Frankfurt in einer ſtädtiſchen Herberge ergriffen und nach
Hauſe zurückgeſchickt. Eine Ehefrau in Dietend o rf verſuchte ſich
mit Lyſol zu vergiften, doch gelang einem Arzte, die Frau durch Aus
humpen des Magens zu retten Bei der Polizei in Zeitz wurde
ne unbekannte 35fährige geiſteskranke Frau eingeliefert Um die
Bürgermeiſterſtelle in Hettſtedt ſind 72 Bewerbungen eingelaufen.

Wegen verbrecheriſchen Eingriffs an einem 16 jährigen Mädchen
wurde in Bitterfeld eine Frau verhaftet Bei einer Vorführung
des „lebendig Begrabenſeins“ wurde in Aken der gusübende Künſtler
ſchwer in Lebensgefahr gebracht, da ihm unter der Erde die Luft aus
ging. In letzter Minute wurde er von den ungeduldig Harrenden
wieder Herausgegraben. FJn Naumburg verſtarb der Senats-
präſident a. D. Geheimer Oberjuſtigrat Walter Kundt

Merſeburg und Amgegend.
24. Augnſt.

Das Programm des Kinderfeſtes,
das am Montag den 29. Auguſt 1921 nach 7 jähriger Pauſe wieder
abgehalten wird, iſt, wie wir erfahren, in folgender Weiſe vorgeſehen:

Von 5 Uhr ſpielen die Kinder unter Leitung ihrer Klaſſen
lehrer auf dem Feſtplatz. Kurz vor Beendigung der Spiele wird die
übliche Feſtſpende an alle teilnehmenden Schulkinder verteilt

Späteſtens 247 Uhr auf ein beſonderes Hornſignal ordnet
ſich der Einzug der Kinder durch die Obere Breite Straße und Breite
Straße nach dem Marktplatz

Nach kurzer Schlußanſprache durch den Stadtverordneten-Vor
ſteher und nach dem gemeinſamen Abſingen des Liedes: „Jch hab' mich
ergeben“ endet das Feſt.

Einführung des neuen S e Am nächſten Sonntag
den 28. Auguſt ſoll der zum Domorganiſten gewählte und beſtätigte
Seminar-Muſiklehrer Trenkner im Hauptgottesdienſt des Doms
in ſein neues Amt eingeführt werden. Jm Anſchluß an die Ein
führungshandlung wird der als Meiſter des Orgelſpiels weithin be
kannte neue Domorganiſt vor dem Hauptlied ein beſonders hervor
ragendes Orgelwerk von J. S. Bach, Toccata und Fuge, ſpielen

Jugendheim Lindenhof in Milow an der Havel. Das Land
erholungsheim Lindenhof in Milow gehört dem evangeliſchen Verband
für die weibliche Jugend Deutſchlands Vom 1. November 1921 bis
30. April 1922 findet ein haus wirtſchaftlicher Kurſus ſtatt. Unter ſach
kundiger Anleitung ſollen junge Mädchen (durchſchnittlich 15. bis 16-
jährig) praktiſch und theoretiſch in häuslicher Arbeit jeder Art, auch
einfachem Nähen und Schneidern eingeführt und mit allgemeinem
Fortbildungsunterricht gefördert werden, ſowie Anleitung in der Klein
viehhaltung bekommen. Nähere Auskunft erteilt der evangeliſche Ver
band für die weibliche Jugend Deutſchlands, Berlin-Dahlem, Fried-
bergſtraße 25/27.

Eine opferreiche Exploſion im Leunawerk. Jn der Nacht zum
Mittwoch voriger Woche, ſo leſen wir in einer Zeitung des nahen
Geiſeltales, wurden im Leunawerke kurz vor Schichtwechſel durch die
Exploſion eines Ofens 14 Arbeiter mehr oder minder ſchwer
verletzt. Einer der Betroffenen verlor einen Finger, ein anderer
ein Auge.

Deutſcher Beamtenbund. Wie im Anzeigenteil erſichtlich, findet
morgen, Donnerstag den 25. Auguſt, eine Allgemeine Begmtenver-

mmlung ſtatt. Der Leiter der Organiſationsab eilung des DeutſchenBundesſekretär e wird außer dem
Thema: „Der Deutſche Beamtenbund und die Landbeamten“, die ſchwe
benden Beamtenfragen behandeln. Ferner wird Vermeſſüngsſekretär
Mehler, welcher den Verhandlungen über das „Ortsklaſſenvergeich
nis“ am 25. und 26. Juli im Staktiſtiſchen Reichsamt in Berlin als
Vertreter des e ehe Merſeburg beiwohnte, Bericht erſtatten.
Wer über alle ſchwebenden Beamtenfragen Aufklärung erhalten möchte,
der verſäume die Verſammlung nicht und mache auch die am Orte und
in den Orten der Umgebung wohnenden Kollegen auf die Verſammlung
aufmerkſam.

Die Einberufung von Militäranwärtern.
demokratiſche Abgeordnete Delius hatte ſich wegen Einrn der ſeit Jahren für den mittleren Poſtdien ſt vor

gemerkten Militäranwärter an den Reichspoſtminiſter ge
wandt. Darauf iſt ihm folgende allgemein intereſſierende Antwort
zugegangen Die nſtellungsgrundſätze vom 20. Juli 1907 ſind noch
in Kraft. Zu welchem Zeitpunkte der einzelne Anwärter zur Ein
berufung an der Reihe ſein wird, hängt von ſeinem Vormerkungs-
dienſtalkter und von der Zahl a Militäranwärter verfügbarwerdenden Stellen ab. Mit Rückſicht darauf, daß über die Frage,
unter welchen Vorausſetzungen die Anwärter künftig allgemein ein
zuberufen ſeien, Verhandlungen zwiſchen den einzelnen Reichs
verwaliungen eingeleitet worden ſind, hat die weitere Einberufung der
Etkelenanwärter zunächſt unterſagt werden müſſen. Sobald es nachden Verlauf vie Verhandlungen angängig iſt, werden Militär

Handwerker, erwerbtätige
32 Uhr,
Reichskagsabgeordneter

des, wenn eine Ausſprache über die
erwerbstätigen Mittelſtandes her
bei ſeiner Arbeit im Reichstagso
Material verwenden kann.
daß die Vertreter vom Lande recht zahlre

nachmittags hält Herr Dr. Berger Merſf

gemacht. Die Verktrauensmänner wollen
erledigen.

Wetterwar
V. W. am 25. 8. (Donnerstag):

ſtrichweiſe Gewitter. 26. 8 (Freitag):
heiter, warm, ſtrichweiſe Gewitter

sok. Kriegsdorf, 21. Aug.
erſtenmal wieder ein Kinder
Lange hatten ſich ſchon unſere Kleinen des
war die Freude, daß ihnen an dieſen Ta

kapelle der Umzug durch den Ort ſlatt.
Gewande und geſchmückt, die Mädchen mit
mit Armhrüſten und kleinen
ſicht in Erwartung der kommenden Spie
Zug bewegte ſich nach dem Schulplatze, w
und Treiben einſehte, Armbruſtſchießen,
Muſikkapelle ſorgten für Unterhaltung d

ging es in fröhlicher Stimmung weiter
der Feier kamen noch Brezeln und kleine
Verteilung. Den feſtlichen Tag beſchloß

zahlreich beteiligte
dem Wunſche „Nächſtes Jahr wieder!“

r

Mi zu tlichAblleſerungspſlicht der
Das Amts und Verordnungshlatt des

von 108 Landwirten bekannt, die im Ern
nichts vber zu wenig an Brokkorn abgeli

genannt iſt, läßt ſich leicht ausrechnen, daß
Zwangswirtſchaft hinterzogenen Mengen
Zentnern betragen und ieſe Mengen den
gefunden haben. Tatſächlich war alſo das
ſchaſtung mit Getreide längſt
Schleichhandel ſchoß immer üppiger ins

einen unreellen Vorteil auf Koſten des
träglich von den Behörden zur Verantwo

geſſen, Straffeſtſetungen und deren Eintrei
behördlicher Apparat wird in Bewegung ge

Verwendung finden können. Das
jenigen deutſchnationalen Kreiſen vor A

nicht genug tun können.
Durch Reichsgeſetz

Umlageverfahren
trag iſt die Menge des dur

iſt nun für di

Pflicht der geſamten Landwirtſchaft ſt

e 75 000 Doppelßentner zu liefern.
gagegetreide beträgt für die Tonne Weizen
Roggen 2100
erhält er von der Reichsgetreideſtelle für

die Höhe des Umlageſolls enteign
enteignete Getreide nur die Hälfte des
aber hat er der Reichsgetreideſtelle den
marktspreis (mit einem Auſſchlage von 50
als Strafe zu vergüten.

hinzugerechnet und der unreelle Landwirt
145 als Straſe zu zahlen

Es liegt alſo zunächſt aus dieſen Gri
der Landwirte, ihr Umlageſoll zu erfülle

preiſe bieten, die Tür zu weiſen.
Man rechnet hier mit dem Umſtande,

Menge aus dem freihändigen inländiſchen
hofft, daß das Sinken unſeres Geldvertes
weiter in die Höhe treibt.
verurteilt werden kann,
die Hand bieten darf.

Landwirt beſtehen kann.
Nahrungsmittel trifft letzten Endes alle
geſunde Wirtſchaftsleben auf das ſchwerſte

F. Querfurt, 24. Aug.

und Co in ifurt Rödiger K Co.“ geändert.

Paul Bromme zu Obhauſen,
Heye zu Göhritz, Okto Lützkendorf zu Lod

ſchmon, Oskar Naſemann zu Unterfarnſted
Earl Sachſe zu Querfurt, Franz Schalle

zu Gatterſtedt, Richard Wagemann zu Gö

furt ſind in die Geſellſchaft als perſönlich

ſind in den Vorſtand hinzugewählt.
Querfurt, 24. Aug. Der Kreis

Zentralgenoſſenſchaft bereit ſtellen. Einen
toffeln kann der Landbund heute noch nicht

Gatterſtedt, 24. Aug. Kürzlich
Kirchen-, Schul- und Privatäcker verpachtet.

gingen in die Bewirtſchaftung von Kleinſted
E Landgrafroda, 24. Aug.

Rhön übernehmen. usſich
der beſetzt, ſondern mit Ziegelroda ver

und preußiſchen Kirchenregiment im Gange.

Auch auf dem Gebiete der Schwerathleanwärter wieder in den Reichspoſt und Telegraphendienſt einberufen
werden. glieder des Sportvereins 99 mit Erfolg.

Heutſche demokratiſche Partel,

Kreisverein Merſeburg.

Verſammlung am Dienstag den 30. Auguſt,

vortrag über die Reichsverfaſſung Jergehen noch, doch ſei ſchon heute auf die wichtige Sitzung aufmerkſam

Teils heiter, teils wolkig, warm,

Am vergangenen Sonntag fand hier zum
feſt der hieſigen Volksſchule ſtatt.

Nachmittags 43 Uhr fand unter Voranſritt der Kötſchauer Muſik
Die Kinder im ſonntäglichen

nchen, ein jeder mit freudigem Ge

hielten die Kinder Kaffee und Kuchen, und als ſich jedes

8 Uhr fand ein Fackelzug durch den Ort ſlatt, an dem ſich alt wie jung
Recht froh gingen alle Kinder nach Hauſe mit

Angabe des Namens auch die Große der mit Getreide bebauten Fläche

in ſich 21

dieſe ſäumigen Landwirte, die ſich durch die hohen Schleichhandelspreiſe

ratsamt des Saalkreiſes hat gegen ſie Strafanzeige erſtattet.
was iſt die Folge: Es gibt einen Nattenkönig von Erhebungen, Pro

gelder und Arbeitskraſt, für welche beide wir wirklich eine beſſere
möge man ſich beſonders in den

Klagen und im Spott über den großen Beamtenapparat der Republik

eingerichtet und auf demokratiſchen An
h. die Umlage zu erfaſſenden Getreides

von 35 Millionen Tonnen auf 255 Millionen Tonnen
es aber dieſes Umlageſo

zu erfüllen. Als hervorragendes Beiſpiel kann hier das Vorgehen der
Landwirte im Bitterfelder Kreiſe gelten, die ſich freiwillig erboten
haben, ſtatt ihres Ablieferungsſolls von 72 000 Doppelzentnern Brot

Liefert der Landwirt zur richtigen Zeit ab, dann

105 A. Tut er es nicht, dann können zunächſt die Kommunalbehörden
m und der Landwirt erhält für das

u Steht alſo der Weltmarklpreis beiſpielsweiſe
guf 200 für den Zentner, ſo werden zu

Agenken, die darguf ſpekulteren, daß das Reich neben dem Untlageſoll
noch etwa 200000 Tonnen braucht, und den Landwirten Phantaſie

Eine Spekulation, die nicht ſcharf genug
und zu der die Landwirtſchaft am wenigſten

Außerdem ſei man aber gerade bei der Ablieferungspflicht des
Brotkorns nativnal nicht mit dem Wort, ſondern mit der Tat
Preis für das Umlagegetreide iſt doch wirklich ſo geſtellt, daß der

Und jeder Wucher mit dieſem wichtigſten

Mücheln und Umgegend
Die Firma V

in Querfurt iſt in „Vereinigte Zuckerfabrik
Die Landwirte Richard Altenburg zu

Obhauſen, Max Becker zu Lodersleben, Ernſt Bielke zu Oberſchmon,
Hermann Dietrich zu Göhritz, Hugo

ling zu Leimbach Emil Kathert zu Querſurt, Richard

Stops zu Nemsdorf, Curt Trautmann zu Göhrendorf, Karl Vondran

Wenzel zu Querfurt und der Landrat g. D. Otto Weidlich zu Quer

getreten. Landrat a. D. Otto Weidlich zu Querfurt, Direktor Arthur
Wenzel zu Querfurt und Landwirt Richard Altenburg zu Obhauſen

ſchaft) des Kreiſes Querfurt will zur Verſorgung unſerer Einwohner
ſchaft mit Kartoffeln eine ausreichende Menge hierfür durch die

müſſen auf Anruf ſofort noch während der Ernte abgenommen werden
wurden

1500 A pro Jahr und Morgen geboten. Für einige kleine Parzellen
wurden über 2000 C pro Morgen geboten. Sämtliche 50 Morgen

Jm Sept
pfarrer P. Gröbe Landgrafroda verlaſſen und eine Stelle in der

Vorausſichtlich wird Landgrafroda nicht wie
hören, ſind ſchon deshalb Verhandlungen zwiſchen dem thüringiſchen

Turnen Gyiel
Sportverein von 1899.

r Mittelſtand!

Knieſt- Kaſſel ſpricht

ich erſcheinen.
Gemeindevertreter: Am Sonnabend den 10. September,

eburg einen Lichtbilder-
Sondereinladungen

ſchon heute die Einladungen

te.
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g gutes Wetter beſchert war.

Roſentoren und die Knaben

le und Beluſtigungen. Der
o alshald ein luſtiges Leben
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er Kinder. Um 1 Uhr er
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his zum Abend. Am Ende
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am Abend ein Ball. Um

Landwirte
Saalkreiſes gibt die Namen

tejahr 1920/21 entweder gar
efert haben. Da neben der

allein im Saalkreiſe die der
an Brotkorn Tauſende von
Weg in den Schleichhandel
Syſtem der Zwangsbewirk

iſammengebrochen, und der
Kraut. Allerdings werden

Staates verſchaffen, nach
rtung gezogen. Das Land

Aber

bungen, und ein ungeheurer
ſetzt und verſchlingt Staats

ugen führen, die ſich im

eſes Erntejahr ein

e
an

Der Preis für dieſes Um
2300 und für die Tonne

den Zentner Roggen alſo

Umlagepreiſes. Außerdem
Unterſchied zwiſchen Welt

ind dem Umlagepreis

dieſen 200 noch 50
hat der Reichsgetreideſtelle

inden im eigenen Intereſſe
n und jenen geſpiſſenloſen

daß das Reich die fehlende
Getreide kaufen wird und
den Getreideweltmarkipreis

Der

Volksgenoſſen, da er das
erſchüttert.

dereinszuckerfabrik Rödiger
brif Quer

ersleben, Raimund Brech-
Löhne zu Nieder

t, Carl Opel zu Querfurt,
x zu Unterfarnſtedt, Otto

hritz, der Direktor Arthur

haftende Geſellſchafter ein

andbund (Kreisbauern-

feſten Preis für die Kar
angeben. Die Kartoffeln

etwa 50 Morgen
Hierfür wurden bis über

lern über.
tember wird der Orts

bunden werden. Wie wir

Sport.

Jn der
nachmittags

in der Grünen Linde“ in Merſeburg, in welcher
Ehrenobermeiſter i

ſollen in erſter Linie auch die neuen Steuern beſprochen werden
liegt jedenfalls im Intereſſe des geſamten erwerbstätigen Mittelſtan-

h ſchweren ſteuerlichen Laſten des
geführt wird, damit der Redner

sſchuß das zur Verfügung geſtellte
Es wird nochmals Wert darauf gelegt,

Es

Sonntag in ZellaMehlis ſtattgefundenen Athletenwettſtreit konnte bei
denkbar beſter Konkurrenz Leonhardt Drexler im Gewichts-
Weſen mit 986 Meter den fünſten Platz bele W ie Platz belegen. Wurfgewicht

Germania Merſeburg Schupo- Merſeburg.
Die Schupo-Elf iſt eine beſtens bekannte und ge e M

Germania T muß leider mit einigem Erſatz en n n
on der Arbeit nicht abkommen können Wer krohdem iſt es ne
ſpielſtarke Elf und dürfte heute gabe nd 6 Uhr auf dem Kern
n n guter en erwarten ſein. Das Spiel iſt allen Sports
intereſſenten zu empfehlen; beſonders uch Ge i ſchon gZeit nicht in Merſeburg geſpielt hat. e e lange

S Saale-Gaun. Verbindliche Mitteilungen über Ander
Terminliſte vom 28. Auguſt 1981: Klaſſe e e e
mann), Spoxtb. 99 GBellger) fallen aus. Einzuſeben iſt l. Sport
ſreunde (Bellger). Das Spiel Am Nietl. leitet nicht Becker ſondern
Weſtermann. Ligareſerve: Wack. (Eintr.) fällt aus
Klaſſe a Wag. S I (66) fällt aus Klaſſe Arb.99 i l III (V. f. L. M) fällt aus Jugend Klaſſe Da fallen
his auf das Spiel Bor. 90 (98) ſämtliche Spiele aus Einzufügen
iſt 11 Uhr B. M. F. Fav. J (99). Klaſſe ha V F. Don I
gegen 96 II (Germ.) findet um 92 ühr, nicht um Il Uhr ſtatt.
Pr.-M. I Sportfr. U V. f. L. M fällt aus. Klaſſe II e Riet
leben Sp. Vg. J (1919) findet um 11 Uhr, nicht um 10 Uhr ſtatt
Knaben: Klaſſe I Nietl Sp. Vg. J (Eintr. findet um 10 ühr
nicht um 9 Uhr, ſtatt.

Gerlätz.

5 eVermiſchte Nachrichten.
Einſall hungernder Ruſſen in die Aßraine.

Berlin, 23. Ang. (WTB.) „Dagens n berichtet von
einer flüchtenden Armee von 50 900 hungernden Ruſſen, die die ukrai-
niſche Grenze überſchritten, Doerſer überſallen hat und weiter raubend
und plündernd durch das Land zieht. Zwiſchen den Einheimiſchen und
Ruſſen haben blutige Kämpfe Kattgefunden.

Vrandſtiftung aus politiſchen Gründen.
Sechzehn Familien obdachlos.

Stettin, 24 Aug. Ein Großfeuer hat im Dorfe Kehrberg
im Kreiſe Greiſenhagen nicht weniger als 16 Familien obdach-
los gemacht. Jn der Nacht zum Montag entſtand in der Scheune des
Zauernhofbeſitzers Behrens Feuer, das bei dem herrſchenden Oſtwinde

ſchnell um ſich griff und mehrere Vierfgmilienhäuſer der Domäne ſo
wie einige Bauernhöfe, Speicher, Ställe und Scheunen vernichtete.
Als Urſache des Feuers vermutet man Brand ſtiftung, und zwar
aus politiſchen Gründen: Sonntags hatte die Einweihung
eines Kriegerdenkmals ſtattgefunden, wobei verhetzte Leute mehrfach
Drohungen ausgeſprochen haben ſollen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Zum Bürgermeiſtermord bei Heidelberg.
Mannheim, 24. Aug. Jn der Angelegenheit des Bürger

meiſtermordes fanden am Freitgg, wie die „N. Bad Landesztg.“ mel
det, Nachprüfungen ſtatt, bezüglich der ſeinerzeit von Peter Sievert
gemachten Angaben über ſeinen Aufenthalt am Tage der Tat in der
Gegend von Wimpfen, Jagſtſfeld und Rappenau. Der Unterſuchungs
richter und mehrere Kriminalbeamte fuhren im Auto mit Sievert die
Gegend ab. Sieverts Angaben fanden keine Beſtätigung. TroUberſführung durch zahlreiche Beweisſtücke leugnet er immer noch, re

er der Mörder der beiden Bürgermeiſter ſei
Maſſenerkrankungen unter Vergiftungserſcheinungen.

Hattingen, 24. Aug. Jm ſtädtiſchen Luft und Lichtbad er
krankten nach dem Mittageſſen etwa 100 Kinder unter Ver
giftungserſcheinungen. Reihenweiſe lagen die Kinder um
her, während andere ſich nur mit Mühe aufrechterhalten konnten. Alle
klagten über Übelkeit und heftigen Brechreig. Auch einige Aufſichts
damen waren unter den Erkrankten Man ſchreibt die Erkrankung
dem Mittageſſen zu. Lebensgefahr liegt bei niemandem vor.

Raubmord in Kiel.
Am Sonnabend den 20. Auguſt, nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr,

t. die 72 jährige Witwe Chriſtine Nöhren geb. Roſenfeld in der
Küche ihrer am Wege HoltenauSchuſterkrug, gegenüber dem früheren
Fort Holtenau, gelegenen Wohnung ermordet und beraubt worden.
Zur Tat benutzt worden iſt ein der Toten gehöriger ſog. Vorſchlaghammer, womit ihr die Schädeldecke vollſtändig zertrümmert worden
iſt. Außerdem befanden ſich am Halſe der Leiche Strangulationsmerk-
male, herrührend von einer Gardinenſchnur Soweit bisher feſtgeſtellt
werden konnte, iſt nur ein altes ſchwarzes Portemonnaie mit etwa
200 de vielleicht auch ein lederner Bruſtbeutel mit Geld geraubt
worden.

Durch Großfeuer 13 Anweſen vernichtet.
Nach einer Meldung der „Münchener Zeitung wurden in dem

Orte Dautersdorf durch Großfeuer 13 Anweſen mit allen
Schuppen und Scheunen eingeäſchert. Auch wurde die ganze Obſternte
vernichtet. Viel Vieh iſt verbrannt

Der Gründer des Turfkonzerns ein Verbrecher
Wie die Dresdener Blätter melden, iſt der verhaftete Gründer des

Turfkonzerns, der Kaufmann Emil Bachmann nicht weniger als
27malvorbeſtraft, darunter auch mit Zuchthaus. Bevor er den
Sprung zum Millionär machte, war er Ziegeleiarbeiter.

Furchtbare Opfer der Berge.
Jnnsbruck, 24. Aug. Wie die „Jnnsbrucker Nachrichten“ mel

den, ſins vom 1. April bis 15. Juli in den Tiroler Bergen 28 Per
ſonen tödlich verunglückt. 78 Perſonen ſtürzten ab und er
litten mehr ober minder ſchwere Verletzungen.

Die Cholergerkrankungen in Rußland.
Paris, 21. Aug. Laut einer von Havas wiedergegebenen

Meldung der Agentur Ruß Union ſind nach bolſchewiſtiſchen Ver
öffentlichungen vom 20. Juli bis zum 2. Auguſt über 22 000 Cholera
fälle in Rußland feſtgeſtellt worden.

Deutſche Hochſchüler in Budapeſt.
Budapeſt, 22 Aug. Die zu zweimongatigem Aufenthalt in

Budapeſt eingetroffenen 48 reichsdeutſchen Hochſchüler wurden in der
Aula der Techniſchen Hochſchule von dem Rektor und einem Vertreter
der deutſchen Geſandtſchaft begrüßt. Die Studenten wurden von der
Hauptſtadt bewirtet und ihnen die Sehens würdigkeiten der Stadt
gezeigt.

Gräßlicher Unfall mit Todesfolge. Aus Kulm bach wird be
richtet Mit dem Kopfe in die Dreſchmaſchine geriet beim Schmieren
derſelben der frühere Brauereibeſitzer, Privatier Otto Meiſel in

Kaſendorf. Dem Unglücklichen wurde der Kopf zerdrückt.
Blutiger Feſtansklang. Peine, 22. Aug. Beim Abſchluſſe

eines zweitägigen Gewerkſchaftsfeſtes kam es zu blutigen Zuſammen
ſtößen zwiſchen guswärtigen Schachtarbeltern und der hieſigen Polizei.
Die leßkere mußte mit der blanken Waffe und mit Revolvern vor
gehen. Dabei ſollen etwa 30 Perſonen verletzt worden ſein. Sechs
Radaubrüder konnten verhaftet werden.

Der GExkaiſer Karl durch den Bankerott eines Bankhanſes ge
ſchädigt. Wien, 22. Aug. Bei dem Zuſammenbruch des Bankthauſes
Schlegel in Zürich ſcheint auch Exkaiſer Karl mit 16 Millionen
Kronen geſchädigt worden zu ſein, ſein Bruder Erzherzog Max mit
4 Millionen.

Mühlenbrand. Gut Weichensdorf, 22. Aug. Jn der
Mahl- und Schneidemühle des Herrn Richard Geiſe brach infolge von
Unvorſichtigkeit Feuer aus. Die Mahlmühle, in der mehrere hundert
Zentner Roggen und Weizen lagerten, brannte vollſtändig aus. Der
Schaden iſt ſehr bedeutend

Ein Paſſggierdampfer geſcheitert. Paris, 22. Ang. Nach
einer Meldung des „Matin“ aus London iſt der Dampfer King
Orry“ mit 1500 Paſſagieren an Bord auf der Höhe von New Brig-
thon geſcheitert. Die Paſſagiere wurden gerettet.
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Anzeigen.
Se die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
edoch werden die Wünſche

Auftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

34 Herren Können guten

bürgl. Mittagstisch haben
Haackeſtr. 37.

I 2 möbl. Zimmer
von jung. Ehepaar per ſof

Dank.
Für die liebevolle Teilnahme

beim Heimgang unseres lieben Vaters

sagen wir auf diesem Wege unsern

od. ſpät. geſ. Off an Othmar

Beutel, Ludwigshafen
a R. 2. Gartenweg 1.
2

Göhlitzſch. Ein Bett kann
nötigenfalls geſtellt werden.
Angebote unter 4847 an di
Exped. d. Bl.

Höh. Den
evytl. mit voller Penſion von
jungem Kaufmann für 1. 9.
geſucht. Angeb. mit Preis
unter 4844 an die Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
von jungem Mann geſucht.
Ang. u. 4849 a. d. Exp. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
für jung. Herrn zum 1. zu
mieten geſucht.

Th. Kraft, Uhrmacher
Gotthardtſtraße 13.

Junger Mann ſucht ſofort
möbl. Zimmer.

Ang. u. 4854 an die Exp. d. Bl

Berufstätiges, jung. Ehe
paar ſucht

1 leeresoder möbl. Zimmer.
Preis Nebenſache. Angeb
unt. 4852 an die Exp. d. Bl.

Suche f. meinen Jngenieur
2 leere oder möbl.

Zimmer
mit Kochgelegenheit.
Wohn. Tauſch

beſſere Herren ſuchen

Iöbliertos Annr
in Merſeburg. Leung, Röſſen,

Evtl.

mit Mitt-
weida i. S. Werte Angeb.
unter 4859 an die Exp. d. Bl.

Merseburg,

herzlichsten Dank.
Die fräuernden Hnterblebenen

Geschwister Schulz

den 24. Aug. 1921.

Großmutter

ſagen wir allen denen,

wandten
herzlichſten Dank.

Danksagung.
Zurückgekehrt von Grabe meiner lieben

Frau, unſerer lieben Mutter, Schwieger- und

Unter Kriegſtedt, den 24. Auguſt 1921.

Frau Bertha Prese
die ihren Sarg ſo reich

mit Kränzen ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe
geleiteten, herzlichen Dank. Dank Herrn Paſtor
Seifge für die troſtreichen Worte am Grabe
ſowie Herrn Lehrer Lehmann und der Schul
jugend für den ſchönen Geſang.

und Bekannten ſagen wir unſeren
Allen Ver

Franz Drese.

Vorteile
Ia Qualitäten
Billige Preise
Größte Auswanl

Freundl. möbl. Zimmer
oder Schlafſtelle bei netten
Leuten per 1. Septbr. von
anſtänd. Arbeiter geſ. Gefl.
Ang. u. 4840 an die Exp. d. Bl.

unges, anſtänd. Mädchen
ſucht Schlafſtelle für ſoſort.
Angebote
die Exped. d. Bl.

Wegerwitwer gucht

einzelne Schlafstolle

am liebſten bei Kriegerwitwe.
Heirat nicht ausgeſchloſſen.
Ang. u. 4846 an die Exp. d. Bl.

Alleinſtehender Herr, der
tagsüber Zuhauſe iſt, ſucht

9

Ang. u. 4851 a. d. Exp. d. Bl.
Vunger Mann ſucht

unter 4845 an

Ein ſchr gut helſen

Fahrrad
(Freilauf) preiswert zu ver
kaufen Kreuzſtr. 3.

Ein 3 jähriger Hund,
Dackelraſſe, und
ein junger Wolfsſpitz,
10Wch. alt, z. verk. Leung 39

T. Jahr altes SJaugtohlen

iſt zu verkaufen
Wölkau, bei Dürrenberg,

Gut Nr. 1.

(utfress. Futterschwein,

150 Pfd. ſchwer, zum Weiter
füttern zu verkaufen. Wo

2 S e eT

e e e

Fertige Kinderkleider u e ſern
außerordentlich preiswert.

Waſchanzüge und Bluſen neten

Kinderfeſt-Kränze

Reumarkt 18
Markt 19

e

Da 2 89
Guterhaltener

Kipderlapnwagen

mit Verdeck zu kaufen ge
W ſucht.

unter O. B. 13, poſtlagernd Cfobikauer Str. 16a, 3Tr.r. zu verkaufen
Angeb. mit Preis

Schkopau bei Merſeburg

Läufer und
Futterſchweine
ſtehen zum Verkauf

Wyandottehof,
Clobikauer Straße 39,

Zu verkaufen
2 eiſerne Küchenrohre

mit allen Zubehör Teilen,
1Stalltür, maſſiv, ganz neu

9

1--2jährig, verkauft0 e
5 Legehühner

ramer, KleinKaynga.

9 Legehühner

NeuRöſſen, Sonnenplatz 6

Zum Wettbewerb
der Textilwoche:

„Das gute Inserat“.

Raufen Sie am besten
Im

Jung. lebenslnſig

Kaufmann
ſucht hübſches Mädel, gleich

ob reich oder arm, vorläufig
zwecks Freundſchaft. Werte
Angebote auch mit Bild
unt. 4850 a. d. Exp. d. Bl.

Schlafſtelle zu mieten.
Ang. u. 4855 a. d. Exp. d. Bl.
Hier oder Umgeg. ſuche ich
obnhauns oder Pilla

bei hoher Anzahlung zu
kaufen. (Nur vom Beſitzer).
Kaufe ſonſt auch Landſtelle.
Ausführliche Angebote mit
Preis an Erich Fritzſche,
Neukölln, Weichſelplatz 5.
Guterh Grundſtück
m. Gart. j. Weißenfels
in welchem flottgeh. Reſtau
rant betrieben wird, 3 Gaſtz.,
elektr. u. ein anderes Kla
vier, nur von beſſerer Kund
ſchaft beſucht, preiswert zu
verpachten oder zu verkauf.
Ang. u. 4858 a. d. Exp. d. Bl.

Viktualwarengeſchäft
mit großem Obſt und Ge
müſegarten, Toreinfahrt,
Stallungen uſw. verände
rungshalber ſofort zu verk.
Ang. u. 4853 a. d. Exp. d. Bl.

in beſt. ruhig. Wohnlage
inmitten der Stadt gelegenes

Wohnhaus mit Garten iſt
zu verkaufen. Näheres bei
Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Ein faſt neuer ſeldgrauer
Militärmantel

billig zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

P. Kinderſchuhe
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

(Gr. 34) zu verk.

Cänclörspor wagen

Jeder Pfennig für SingerNähmaſchinen

ſagt die Exped. d. Bl.
e

Deutſche Bürger!
Deutſche

Deutſche Arbeiter!
Frauen!

Rähmaſchinen

geht ins feindliche Ausland. Jeder Pfennig
dafür ſchädigt das deutſche Nationalvermögen. Jede gekaufte Singer Nähmaſchine macht
deutſche Arbeiter brotlos.

Die engliſch amerikaniſche »The Singer Manufacturing Co.« macht ſeit langer Zeit
große Anſtrengungen,
Sie will ſich ein Monopol ſchaffen.

um den Abſatz von Nähmaſchinen auch in Deutſchland an ſich zu reißen.
Es beſteht die Geſahr, daß ein blühender Zweig der

deutſchen Induſtrie durch das ausländiſche Großkapital zu Grunde gerichtet wird, weil dadurch
die deuſchen Nähmaſchinenfabriken zu Produktionseinſchränkungen und Arbeiterentlaſſung ge
zwungen werden. Als Folge davon werden Tauſende kleiner Exiſtenzen vernichtet.

Die ſogenannte SingerJFabrik in Wittenberge, Bezirk Potsdam, deren Bild in allen
Singer- Filialen ausgeſtellt wird,
fertiger Singer-Nähmaſchinen, Singer-Oberteile uſw.

iſt nur ein ſcheinbar deutſches Unternehmen.
kommt aus Amerika und England, wo

Ein großer Teil

die Beſitzer der Singer Aktien wohnen und den ungeheuren Verdienſt mühelos einſtecken. Die
Singer- Geſellſchaft zahlt nur eine kleine Dividende in Deutſchland, weil ihr alle ausländiſchen
Lieferungen vom SingerTruſt abſichtlich hoch in Rechnung geſtellt werden, ſo daß ſehr niedrige
Steuern an das Deutſche Reich abzuführen ſind.

Wer danach in Deutſchland eine Singer Nähmaſchine kauft, ſchickt ſein Geld nach
dem Ausland und ſchädigt das deutſche Nationalvermögen und unſere Volkswirtſchaft. Er
verringert das Einkommen der deutſchen Arbeiterſchaft und vermehrt die Zahl der Erwerbs-
loſen und dadurch das Elend im deutſchen Volke.

Darum
Heutſche, kauft nur deutſche Vähmaſchinen

und nicht die des

zu verkaufen
Nulandtſtraße 8, 2 Tr.

Kinderklappſtühlchen und
Samtmäntelchen

zu verkaufen
Breite Str. 16, 3 Tr.

Mandoline
verkaufen

Fl. Sixtiſtr. 25, 1 Tr. I.

Singer Truſts!
Singer Nähmaſchine weit überlegen.

Für jeden Deutſchen,
jeden ſonſtigen Gewerbetreibenden und die a
aber auch für jede deutſche Schule und jede deutſche Behörde,

Merkt Euch!

für jede Hausfrau,

Wir Deutſche kaufen nur deutſche Nähmaſchinen!
Hfaff Nähmaſchinen ſind muſtergültig für Haushalt und Gewerbe,

Pfaſf Nähmaſchin

S e

Die deutſche Pfaff Nähmaſchine iſt der

jede Näherin, jeden Schneidermeiſter, für
Nähmaſchinen brauchende Jnduſtrie, ganz beſonders

gibt es nur einen Grundſatz

e

Spezialgeschäft

rzebecher.
Schuhmacher

ſucht ſofort Stellung
Ang. u. 4848 an die Exp. d. Bl.

wen lbüin Inseh
für die Pferde ſucht ſofort

Geuſa Nr. B.
Jüngeren, kräftigen

Arbeitsbur ſchen
ſtellt ſofort ein

Wagner,

Gutenbergſtraße 13.

Für unſer Kontor ſuchen
wir zum ſofortigen Antritt

einige jüngere
Kontoriſtinnen oder
Kotoriſten, 1 perfekte
Stenotypiſtin 1 Steno
typiſtin (Anfüngerin).
Schriftliche Bewerbungen
mit Beifügung von Zeugnis
abſchriften ſowie Angabe
des Eintritt Termins erb. an

AmBI-Werke, Mersehg,

Jüngere, tüchtige

fortigen Antritt gefücht.

4801 an die Exped. d. Bl

Kinder und

Hausmädchen
ſofort geſucht

Rheingold.
Zimmermädchen

geſucht

Leung.
Geſucht zum I. Septber.

ordentliches
Mädchen

für kleinen Haushalt nach
Kolonie NeuRöſſen,

Friedensſtr. 3

(KDDtdrisn

(keine Anfängerin) zum ſo

Ausführl. Angebote unter

Knopf, Beamtenheim 1

S

a eignet sich für all
Küchengeräte besonders
auch für Ofen, Badewannen,Klosetts, Marmor, Steinböden.
Hersteller:Henkel Cie Düsseldorf.

DauerväscheMeredente

Marke „Waschhär“,

mit doppelter LeinenEin
lage alle Formen u. Weiten.
Preiſe unerreicht billig.

Haus Käther,
Schmale Straße 21,

Kurz, Weiß, Wollwaren,
Herren Artikel.

NeTatsuchen beweisen
7 0
den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

„Merſeburger Korreſpondent

Beamtenbund.
Land u. Kleinſtadtheamten!

Donnerstag, den 25. Auguſt 1921,
nachmittags 4 Uhr, im „Tivoli“ zu Merſeburg

Allgemeine

Beamten Verſammlung.
Tagesordnung.

Der deutſche Beamtenbund u. die Landbeamten.
Referent Herr Bundesſekr. Gründer, Berlin,
Leiter der Organiſationsabteilung des D. B.B.
Ortsklaſſenverzeichnis. Verhandlungen der
Vertreter des D. B. B. im Statiſtiſchen
Reichsamt am 25. und 26. Juli 1921. Be
richterſtatter Herr Vermeſſungsſekr. Mehler.

Verſchiedenes.
Kein Beamter Merſeburgs

und der Umgebung darf fehlen.

I

Gartenſtadtgreienfelde
Dienstag, den 30. Auguſt, abends 8 Uhr, in der

„Goldenen Kugel“, hierſelbſt,

GeneralVerſammlung
zwecks Gründung einer Genoſſenſchaft.

Tagesordnung
1. Statutenberatung.
2. Wahl des Aufſſichtsrates.
3. Wahl des Vorſtandes.

Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt dringend
erforderlich. Der Vorſtand

und Charakterbeurteilung

nach Kopf und Handlinien
der vielbekannten

Dbrenboin M. RIece, Cera.
Aur einige Tuge hler, Hotel zur Sonne
Sprechzeit von 9 bis 8 Uhr abends 3 er Etg.

Junges Mädchen Aufwarkung
von 17 218 Jahren geſucht für den ganzen Tag geſucht

Bäckerei Braunsdorf Dammſtraße 3.
Aufwartung Mittelgr. Hund, Farbegelb, zugelaufen.

für den ganzen Tag ſücht
Klappenbach, Lindenſtr. 8.

Abzugeb. geg. Jnſertions
Gebühr u. Futtergeld
NeuRöſſen, Turmgaſſe 7.



Orre
5800ponde

c

Miktwoch den 24. Auguſt 192 48. Jahrg.in
Der Teuerungsausgleich

für die Beamten und Staatsarbeiter.
Erhöhung der Teuerungszulagen um 20 Prozent

und der Stundenlöhne um 85 Pſg. 6tarke Tariferhöhungen

unausbleiblich.

Aus Berlin wird uns telegraphiſch berichtet Jm Reichsfinanz
miniſterium nahmen am Dienstag vormittag die am Montag begon
nenen Teuerungsverhandlungen zwiſchen den Organiſationen der Beamten und Arhener und der Regierung ihren Fortgang Auch am

Dienstag nahm an den Beratungen der Kanzler in ſeiner Eigenſchaft
als Reichsfinanzminiſter, ferner Reichspoſtminiſter Giesberts und der
Reichsverkehrsminiſter Groener teil. Man erwartet, nach Beſeitigung
der noch er Unterſchiede zwiſchen den Forderungen der Be
amten und Arbeiter am Mittwoch in die praktiſche Arbeit eintreten zu
können. Am Vormittag des erſten Verhandlungstages erklärte

Reichskanzler Dr. Wirth
in einer längeren Rede die außerordentlich ſchwierige Lage
des Reiches Er ſtreifte auch die oberſchleſiſchen Verhälkniſſe und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Entſcheidung des Völkerbundes
es Deutſchland ermöglichen möge, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen.

Die Forderungen der gewerkſchaftlichen Organiſationen würden eine
Mehrbelaſtung von 14 Milliarden

mit ſich bringen. Außerdem erfordern die Gehaltsſätze des Deutſchen
Beamkenbundes 16 bis 18 Milliarden jährlich.

Weder für die eine noch für die andere Forderung ſei Deckung vor
handen. Sie würden den Haushaltsplan weſentlich belaſten.

Reichsverkehrsminiſter Groener
äußerte ſich über die Verhältniſſe auf den Reichseiſenbahnen,
Zwar ſei der Perſonenverkehr zufriedenſtellend, doch wären die Ein
nahmen aus dem Güterverkehr weſentlich zurückgegangen. Dadurch, daß
die Bergarbeiter im Ruhrrevier das überſchichtenabkommen kündigten,
würden täglich 8000 Eiſenbhahnwaggons weniger verladen als zur Zeit
der Kberſchichten. Noch ſchlimmer ſei der Ausfall, den die Eiſenbahnen
in ne ſeit Monaten erleiden. Infolge der polniſchen Wirren
n dort jetzt täglich 7——8000 Wagen weniger beanſprucht worden, als
n Zeiten ungeſtörter Arbeit. Weiter müſſe die Eiſenbahn mit ſehr er

heblichen Ausgaben rechnen. Die neue Materialſteigerung, die etwa
10 Prozent betrage, erfordere eine Aufwendung von etwa einer Mil
liarde. Hierzu kämen noch andere Betriebsausgaben in gleicher Aus
gabe, ſo daß das Deſizit für 1921 ſich nicht in ſo engen Grenzen be
wegen werde wie in dem Etat angegeben. Infolge der neuen Beamten
e und der Erhöhung der Löhne könne er auch ſeine Avſicht,
as Defizit bei den Reichseiſenbahnen bis zum

I. April 1923 zu beſeitigen nicht durchführen. Aus
dieſen Gründen habe man im Reichsverkehrsminiſterium eine neue
Tariferhöhung erwogen, die ſich kaum werde umgehen laſſen.

Ahnlich waren die Ausführungen des
Reichspoſtminiſters Giesberts.

Die Poſt habe einen Fehlbetrag von üher zwei Milliarden, eine Er
höhung aller Poſt Fernſprech- Und Telegrammgebühren im Verhältnis
von 1 10 ſei notwendig

Ein Brief würde künftighin eine Mark koſten.
Das Perſonal müſſe alles tun, um den unhaltbaren finanziellen Ver
e ein Ende zu machen. Jeder Beamte und Arbeiter müſſe in
tenſivſte Arbeit leiſten und müſſe im Intereſſe des Staates ſich gefallen
laſſen daß ſeine Arbeitskraft voll ausgenüßzt werde

Geheimrat Kühnemann vom Reichsfinanzminiſterium teilte mit,
die Regierung Maßnahmen treffen werde, um alle noch ausſtehen
Forderungen aus der Beſoldungsordnung den Beamten ſofort zu

rſtatken. Ferner ſei die Regierung bereit, einen Ausgleich dey Teue
I e e in den fünf Ortsklaſſen vorzunehmen, und zwat derart,
daß die Differenz zwiſchen e A und B anſtatt 16 wie bisher
in Zukunft nur noch 10 Prozent betragen ſolle. Dagegen könne die
Regierung der Forderung der Organiſationen auf gleichmäßige
Erhöhung der Zuſchläge für alle Beamten nicht zuſtimmen, Sie ſeit bereit, die einzelnen Teuerungszuſchläge in den
verſchiedenen Ortsklaſſen um je 15 Prozent zu erhöhen. Man ſei weiter
hin bereit, die Stundenlöhne der Arbeiter um 55 H gleichmäßig zu
teigern. Die Kinderzuſchläge ſollen von 150 auf 175 Prozent in Ortks
laſſe A, in Ortsklaſſe B und C auf 150 Prozent und in den Klaſſen
D und D um 125 Prozent erhöht werden. Dieſe Vorſchläge der Re
gierung wurden von ſächſifchen Vertretern der Beamten und Arbeiter
als unzureichend bezeichnet. Schließlich einigte man ſich auf einen

Kompromißvorſchlag.

der eine Erhöhung der Tenerungszulagen um 20 Proz.
vorſieht, doch könne den in Ortsklaſſe D eingeſtuften Beamten ein an
nehmbarer Ausgleich zugeſichert werden. Als Kinderzulagen
ſollen in Ortsklaſſe A 200 Prozent, in B und C 175 Prozent und in

wer
D und E 150 Prozent gezahlt werden. Für die Diätare wurde zu
geſichert, daß ſie jetzt in den beiden erſten Jahren 90 Prozent des plau
mäßigen Beamteneinkommens, im dritten und vierten Jahre 95 Proz.
und vom vierten Jahre ab das zuſtändige Beamtengehalt erhalten
ſollen. Den Arbeitern wurde nach dem Vorſchlag der Regierung
eine Aufbeſſerung des Stundenlohnes um 85 Pfennige zu
geſichert. Die Auszahlung der neuen Gehälter und Löhne ſoll ab
1. September erfolgen, da die Regierung dem Reichsrat un
verzüglich eine entſprechende Vorlage überreichen wird.

Man will ſich ferner die Zuſtimmung der einzelnen Parteien ſichern
um ſpäter die nachträgliche Genehmigung des Reichsrates einzuholen.
Dieſe Zuſicherung der Regierung wurde von den Organiſationsver-kretern jedoch nicht ohne weiteres angenommen, da die Gewerkſchaften

von der Forderung einer Mindeſtggrantie nicht abgingen. Dienstag
nachmittag tritt der Haushaltsausſchuß mit den Reſſortminiſtern zu
ſammen.

Kabinettsſitzung über die Teuerungszulagen.
Wie wir ſoeben erfahren, trat am Dienstag nachmittag 5 Uhr die

Reichsregierung zu einer beſonderen Kabtnettsſißung zuſammen.
Der Kanzler beabſichtigt, demnächſt in Verhandlungen mit den Führern
der einzelnen Parteien einzutreten. Dieſe Beſprechungen ſollen am
Mittwoch im Anſchluß an einen weiteren Kabinettsrat ſtattfinden. Man
rechnet damit, daß ſpäterhin die Regierung die Spitzenorgani-
ſationen und den Deutſchen Beamtenbund zu einer erneuten
Zuſammenkunft ins Reichsfinanzminiſterium bitten wird, und man
hofft veſtimmt, daß es zu einer Einigung kommen und man die
Schwierigkeiten überwinden wird.

Gtarße Tarlſerhöhungen.
Wie uns weiter aus Berlin gemeldet wird. erfordern die neuen

Zulagen für die Beginten und Staatsarheiter rund 8 Milligrden neue
Ausgaben. die durch Tariferhöhungen bei Poſt und Eiſenbahn gedeckt
werden ſollen.

Unterbrechung der Verhandlungen

Aus Berlin wird uns hierzu weiter berichtet: Die unter dem
Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Wirth begonnenen Verhandlungen über
eine Erhöhung der Beamtengehälter und Arbeiterlöhne ſind unter
brochen worden, da in den Anſchauungen der Beamten und
Arbeitervertreter einerſeits und dem Vertreter der Reichsregiernng
andererſeits ſich ſo große Differenzen ergaben, daß der Reichskanzler
Dr. Wirth die Verhandlungen vorerſt ausſetzte, um ſich mit den
Parteiführern darüber zu bergien. Die Beſprechungen des
Reichskanzlers mit den Parteiführern ſollen Mittwoch im Anſchluß an
einen Kabinettsrat ſtattfinden, der ſich mit den Forderungen der Be
amten und Arbeiter zu befaſſen haben wird. Die Reichsregierung
dürfte die Spitzenorganiſgtionen und den Deutſchen Beamtenbund dann
zu einer Konferenz im Reichsfinanzminiſterium einladen. Man kefft,
die Schwierigkeiten, die noch dem Abſchluß einer Einigung im Wege
ſtehen, daun zu beheben.

Die Lage im Veiche.
Die Reichseinnahmen im Moyat Junl.

Fort laufende direkte Steuern und Verkehrsſteuern erbrachten im Monat Juni 3949892 588 (vom 1. April
1921 bis Ende Juni 1921 12 643 509 631 Davon ergaben

Einkommenſteuer aus dem Rechnungsjahr 1920 396 934 270
Einkommenſteuer aus dem Rechnungsfahr 1921 765 855 704

Körperſchaftsſteuer für im Rechnungsjahr 1920
und früher beendete Geſchäftsjahre 163 548 687

Kapitalertragsſteuer 167 387 520Reichsnotopfer 1249 551 48146 210 729Exbſchaftsſteuer
Umſaßßſteuer:

n nach dem Geſetze vom 26. Juli 1918 5 879 183
nach dem Geſehe vom 24. Dezember 1919 7386 134 066

Grunderwerbſteuer 56 284 540Reichsſtempelabgaben von:

a) Geſellſchaftsverträgen 97 139 784Wertpapieren 13 142 345c Kauf u, ſonſtigen Anſchaffungsgeſchäften 40 210 653
Abgabe vom Perſonenverkehr 49 569 214Abgabe vom Güterverkehr 81 487 013
Einmalige direkte Steuern erbrachten 655 831 953 (vom

April 1921 bis Ende Juni 1921 1592 884 323 darunter die
HKriegsabgabe vom Vermögenszuwachs mit 595 792 819 Zölle und
Verbrauchsſteuern erbrachten 1118 809 112 A (vom 1. April 1921 bis
Ende Juni 1921 2813 404 314 .0), darunter Zollaufgeld 256 225 241
Mark, Kohlenſteuer 400673 494 Tabakſteuer 278 980 513 Bier
ſteuer 27763 788 Weinſteuer 60 430 448 An ſonſtigen Ab
gaben kamen 65 480 901 ein. Die Reichspoſt vereinnahmte
457 8318 485 die Eiſenbahnverwaltung 2 028 092 000
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Dieſſchwebende Schuld ſtellte ſich am 31. Juli 1921 wie
folgt: Diskontierte Schatzanweiſungen und Schatzwechſel (hierunter
9600 000 000 A für Ubernahme preußiſcher Schatzanweiſungen aus
Anlaß des Ubergangs der preußiſchen Eiſenbahnen auf das Reich)
190 674 900 300 Weitere Zahlungsverpflichtungen aus Schatz
en n n Schatzwechſeln 24 888 131 317,73 A. Sicherheits.
eiſtungen mit Schatzanweiſungen und Schatzwe 42 375 9Mark. Jm ganzen 319 205 707 540 e e

Die Verlängerung der Polizeiſtunde.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat an die Regierungs

präſidenten und den Polizeipräſidenten von Berlin einen Erlaß ge
richtet, nach dem die Polizeiſtunde nach folgenden Grundſätzen feſt.
zuſetzen iſte 1. Vergnügungsparks, ſogenannte Rummelplätze
ſind mit Einbruch der Dunkelheit zu ſchließen. Es bleib
den Ortspolizeibehörden jedoch überlaſſen, eine Verlängerung bis
1024 Uhr eintreten zu laſſen. 2. Für Theatervorſtellungen
und Lichtſſpielvorführungen iſt die Polizeiſtunde ſpäteſtens
auf 115 Uhr feſtzuſetzen. 8. Caféss, Gaſt Speiſe- und
Schankwirtſchaften ſind ſpäteſtens um 12 Uhr, Sonn
abends um 1 Uhr zu ſchließen. Die Ortspplizeibehörden in größe
ren Städten und Badebrten ſind berechtigt, bei nachgewieſenem drin
genden Bedürfnis die Polizeiſtunde auch für die übrigen Tage bis
1 Uhr auszudehnen. In beſonders gearteten Einzelfällen, z. B. für
Wohltätigkeitsveranſtaltungen, können Ausnahmen, keinesfalls über
2 Uhr hinaus, geſtattet werden. Die Neuregelung ſoll mit dem
1. September in Kraft treten. Der preußiſche Miniſter des
Jnnern hat ſich außerdem in einem Rundſchreiben an die Länder ge
wandt mit der Bitte, im Sinne der Ausſprache im Reichsrat auf mög
lichſt einheitliche Ausgeſtaltung der Polizeiſtunde durch ſämtliche Län
der hinwirken zu wollen.

Anſchlußabſtimmung an Preußen in Waldeck.
Aus Arol ſe n wird gemeldet Die Mehrheit der Volksvertretung

crläßt einen Aufruf für die Veranſtaltung einer Volksabſtimmung in
Waldeck auf Grund des Paragraphen 18 der Reichsverfaſſung. Die
Volksabſtimmung ſoll in längſtens zwei Monaten vollzogen ſein und
den Anſchluß Waldecks an Preußen ausſprechen.

Einberufung des preußiſchen Landtages.
Wie die Blätter an zuſtändiger Stelle hören, wird der preußiſcheLandtag am 28. September zuſammentreten. e

Antrag auf Aufhebung des Ansnahmezuſtandes
in Bayern.

Blättermeldungen aus München zufolge beſchlo tern dasPlenum des Mi uchener Stadtparlaments mit de ne der ſo

zialiſtiſchen Parteien, die bayeriſche Regierung zu erſuchen, bei der
Reichsregierung Schritte zur Aufhebung des Ausna hme
zuſtandes in Bayern zu unternehmen. Die Mitglieder der
bürgerlichen Parteien hatten vor der Abſtimmung den Saal verlaſſen.

x

Die mitteldeutſchen Arbeiter zum Generalſtreiß bereit.
Aus Halle wird uns berichtet. Jn einer von mehreren tauſend

Metallarbeitern beſuchten Verſammlung erſtatteten die
Organiſationsleiter Bericht über die gegenwärtige Streiklage. Es be
finden ſich über 8000 Metallarbeiter im Ausſtand. Die Arbeit ruht
mit Ausnahme von wenigen kleinen Betrieben vollſtändig. Für
Mittwoch ſind Verhandlungen mit den Metallinduſtriellen an
gebahnt worden. Falls die Metallinduſtriellen ſich nicht zu weiterem
Entgegenkommen in der Lohnfrage bereit erklären, ſoll die geſamte
Arbeiterſchaft im mitteldentſchen Bezirk zum G eneraſtreik auf
gerufen werden. Die Verhandlungen hierüber ſind bereits im
Gange. Der Streik nimmt im allgemeinen einen ruhigen Verlauf.

Eisleben, 24. Aug. Geſtern ſind hier ſämtliche Tiſchler wegen
Lohnforderungen in den Streik getreten.

e er 24. Aug. Der Streik der Lithographen und Stein
drucker Erfurts wurde am Montag beendet, nachdem die Arbeitgeber
in der Lohnfrage Zugeſtändniſſe gemacht hatten.

Streik in Kiel.
Hiel, 24. Aug. Die Verhandlungen zwiſchen dem Ortsausſchuß

des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes und dem Bund der
Arbeitgeber über die Gewährung von Teuerungszulagen für die in
Hleinbetrieben beſchäftigten Arbeltnehmer ſind am Montagabend ge

Icheitert. Sämtliche Berufsgruvppen haben darauf noch am
Montagabend in Verſammlungen Stellung zur Lage genommen und
beſchloſſen, am Dienstag in den Streik einzutreten, da die Angebote
der Arbeitgeber für unannehmbar erklärt wurden. Der Streik iſt
daraufhin am Dienstagmorgen ausgebrochen.

h

Zum Gedächtnis Naumanns.
24. Auguſt 1921.

Zum zweiten Male fährt ſich der Todestag Friedrich Naumanns.
Am 24. Auguſt 1919 verſchied er plötzlich zu Travemünde, wo er Er
n geſucht hatte. Er hat zu den gang wenigen in unſerem Vater
ande Art die da verſuchten, während der Hungerblockade mit den
Lebensmitteln auszukommen, welche das Geſetz dem einzelnen zuwies.
Das Hungern hatte die Kraft ſeines hünenhaften Körpers arg mit
enommen. Dazu kam, daß er während des Krieges und in der Revo
utionszeit ſchier Ungeheuerliches an Arbeit leiſtete Er wollte den Aus
gleich der e und retten, was zu retten war für Volk
und Vaterland. Man ſtellte ihn an die Spitze der jungen demokratiſchen
Partei, und dort konnte er die Fülle ſeiner Gedanken über weite n e
Kreiſe ausſchütten. Er ſah aber auch, welche entſetzlichen Folgen das
große Weltringen am er und Körper des deutſchen Volkes gezeitigt
atte. Und wenn nun ſchon die Entbehrungen ihn geſchwächt hatten,
o zermürbten die brennenden Sorgen um Volk und Vaterland r

vollends. Der Krieg mit ſeinen Entbehrungen und Sorgen hatte ihn
mit dem Todesmal gekennzeichnet. Deshalb iſt auch er ein Opfer
des Krieges. Zu früh für Deutſchland iſt er dahingegangen. Das
kranke, ſieche, aus tauſend Wunden unaufhörlich blutende deutſche Volk
braucht Männer, deren Streben in erſter Linie den Mühſeligen und
Beladenen gilt. Dieſem Volke fehlt heute ein Friedrich Naumaänn, der
während ſeines ganzen Lebens vor allen die Quellen des Elends ſuchteund, wenn er ſe efunden hatte, ſich mit Jnbrunſt bemühte, ſie in
andere Bahnen zu lenken oder zum mindeſten ihre verderbliche Wir
kung, abzuſchwächen. Er hatte ſeine Berufsarbeit als Oberhelfer im
Rauhen Haus bei Hamburg begonnen. Die verwahrloſte Jugend, die
er dort kennen lernte, bewegte und erregte ſein Jnneres. Er forſchte
in jedem Einzelfall und im allgemeinen nach den Urſachen der Ver
kommenheit und fand ſie in dem ſozialen Elend weiteſter Schichten
unſeres Volkes. Er erkannte damals e daß man dieſem Elend nur
abhelfen könne, wenn man auch von der wirtſchaftlichen Seite unſeres
Volkslebens etwas verſtände. Auf tiefgründigſte Erforſchung dieſer
Frage ſtellte er er Leben ein. Was finden wir ſtatt deſſen heute Wohl
wird über die Zerrüttung der Jugend viel geſprochen, wohl empfindet
e mancher ſchmerzlich! Aber, wo ſind die, welche da einmal etwas
ſefer ſchürfen, die Naumann nacheifern und nicht etwa die Jugend

beſſern wollen, um den unbequemen Beluſtigungen zu entgehen, unt
um des Köſtlichſten willen, das ein Volk hat um der Jugend ſelbſt
willen Wie ſelten begegnen wir heute Menſchen, die mit dem Nau-
mannſchen Feuereifer die Jdeen des Chriſtentums auch als das dartun,
was ſie wirklich ſind, worin erſt ihre Kraft liegt, Ideen eines
ſozialen Chriſtentums! Als Paſtor der Weber und Spinner in
Langenberg be Glauchau, als Paſtor der armen Leute“, wie man ihn
nannte, Naumann im Sinne wahrhaft ſozialen Chriſtentums gewirkt.
Er wüußte, daß es nur ein nene d Ehriſtentum geben kann
und daß ohne die ſoziale Klangfarbe der Ton flach und blechern iſt.
Die im Rauhen Hauſe und in Langenberg geſammelten Erfahrungen

hat er dann als Vereinsgeiſtlicher für innere Miſſion in Frankfurt
ä, M. verwertet. Die Großſtadt mit ihren Nöten und Verlockungen,
ihrem gleisneriſchen Schein und tiefen Elend zeigte ihm die Kluft, die
das deutſche Volk trennt, die es ſpäter den unglückſeligen Krieg verlieren
ließ und die es heute noch, Gott ſeis geklagt, nicht hochkommen läßt.
Wohlleben, Hochmut, Herrſchſucht, Egoismus auf der einen Seike, Not,
Elend und Klaſſenhaß auf der anderen Seite boten ſich ihm in Frank-
fürt in kraſſeſter Form dar. Sie beſtehen in unſerem Vakerlande nach
wie vor. Deshalb brauchen wir Männer wie Naumann, die im Geiſte
ſozialen Ehriſtentums ſich als Pioniere an den Bau der Brücke über
dieſe gähnende Kluft machen. Jhm wurden in ſeinem höheren Streben
die Feſſeln des Berufs zu enge. Unerſchrocken ſtreifte er ſie ab und
trat nach der Frankfurter Zeit als freier Mann auf. Es iſt bekannt,
daß er ſich der Politik zuwandte. Kreiſe, denen er einſt angehörte,
machten ihm daraus einen Vorwurf und behaupteten, daß damit ſein
Lebenswerk verdorben werden würde Aber gerade darin, daß er Po
litiker wurde, liegt erſt die wahre Betätigung ſeines Jnnenmenſchen.
Nun erſt konnten ſich die Schwingen ſeiner großen Seele frei entfalten
Mit Hilfe politiſcher Betätigung hoffte er, den Menſchen zu den Höhen
heben zu können, zu denen ihn Gott auserſehen hat. Für ihn hatte die
Politik die hehre Aufgabe, die Richtlinien des Werdens für die All
gemeinheit zu ziehen. Es iſt ſchon oft geſagt worden und ſoll hier zum
Gedächtnis dieſes großen Deutſchen wiederholt werden, daß ſein Streben
t ging, Gott einen Tempel zu bauen im geſunden Volk. Die Liebe
und das Gemeinſchaftsgefühl wollte er auf den Thron erheben. Für
ihn bildeten alle Volksgenoſſen den Staat. Die Verwirklichung eines
e Staatsgedankens ſah er nur dann ermöglicht, wenn der einzelne
rei iſt und ſich aus freiem Willen dem Ganzen einfügt. So ſehen wir,
daß er ſeinem Streben ein feſt umriſſenes Ziel geſetzt hatte und daß
er für alle Hemmungen, die ſich ihm und ſeinen Bemühungen in den
Weg ſtellten, die Urſache ſuchte. „Laſſet uns eſſen und trinken, denn
morgen ſind wir tot“, klang ihm genau wie uns von allen Seiten in
die Ohren. Uberall ſah er genau wie wir Gleichgültigkeit, Genußſucht,
Arbeitsſcheu und was es noch ſonſt des Gemeineren gibt. Jhn aber
leitet die Liebe, wenn er die erlöſenden Worte ſpricht „Nun, da die
Leute unterernährt ſind, wo ſie vielfach matt und marode ſind, wirft
man Steine auf ſie, nennt ſie demoraliſiert, wenn ſie nicht mehr können.“
Und er richtet hoch das Zeichen des Glaubens auf und ruft uns zu:
„Am Ausgaängspunkte muß der Glaube ſtehen, daß ſelbſt die größte Not
nicht imſtände iſt das deutſche Volk, ſeine Seele und ſeinen Charakter
zu gzerbrechen. Macht gehört zu jedem Stagaksgebilde. Das iſt eine
alte Weisheit. Wir haben aber jeßzt hinzugelernt, daß Macht nicht be
ſtehen kann, wo kein Glaube iſt. Wir können die Dieſe unſerer mate
riellen Lage nur überwinden mit dem Kberſchuß inwendiger Kraft
Es wird notwendig ſein, aus der allgemeinen Zeitlage heraus wieder
einen deutſchen Jdealismus zu ſuchen und zu pflegen
manns Leben, das aus dieſen Worten ſpricht
ſolchem Leben exſt bekennen können, dann wird es mit uns wieder auf
wärts gehen. So können wir auch dem großen Toten unſeren Dank
am beſten abſtatten. Ehre ſeinem Andenken! J. K.

Das iſt Nau- Schweſter
Wenn wir uns zu

verſammlung.

Die Zukunft der Demoßratie.

Die „Bergbriefe“ von Hugo Preuß.
Die von uns bereits mehrfach erwähnten „Bergbriefe“ des

früheren Reichsminiſters Dr. Hugo Preuß liegen jetzt in einem
Sonderabdruck als Flugſchrift der Frankfurter Zeitung vor. (Preis
2775. Preuß hat zu der Broſchüre eine Vorbemerkung geſchrieben,
in der er ſagt:

„Jn den „Lettres écrites de la montagne“ unternahm es
einſt Rouſſeau, die Parteikämpfe ſeiner heimatlichen Republik
Genf von einem Standpunkte aus zu betrachten, der der Hitze und
dem Dunſt des unmittelbaren Tagesſtreites einigermaßen entrückt
iſt. Das ſchwebte mir vor, als mich ernſteſte Sorge um den
Gang der Parteipolitik in unſerem Vaterlande und um
die ihm daraus drohenden inneren und äußeren Gefahren zu den
„Bersbriefen“ veranlaßte. Was in den Tagen des Zuſammen
bruches als das Notwendige erkannt worden iſt, der feſte Zuſammen
ſchluß aller demokratiſchen Kräfte, droht zur Unmöglich
keit zu werden, wiederum das alte Verhängnis der politiſchen Ent
wicklung Deutſchlands beſtätigend: die Unmöglichkeit des
Notwendigen. Wenden kann dies Verhängnis nur politiſche
Einſicht und politiſche Tatkraft deutſcher Demokratie. Hätte von je
das deutſche Bürgertum Einſicht und Tatkraft, wie es ſie in wirk
ſchaftlichen Dingen bewährte, ſeinem Staate zugewendet es ſtände
beſſer um Deutſchland. Hat es furchtbare Erfahrung noch nicht ge
lehrt, daß ſein politiſches Verſagen auch ſeine wirtſchaftliche Arbeit
vernichtet hat? Wer aber ſetzt die politiſche Zukunft der Demo
kratie opfern will, um ſein wirtſchaftliches Jntereſſe zu ſchützen, wird
ſich gar bald im Ruin des Vaterlandes auch um jenen Preis be
trogen ſehen.“

Wir wünſchen der Schrift, die zu ernſtem Nachdenken, nicht nur
bei den Demokraten, ſondern auch rechts und links von ihnen an
regen dürfte, eine weite Verbreitung.

D. Rade ordentlicher Profeſſor
Der bekannte Marburger Theologe Profeſſor D. Martin Rade

iſt jetßt zum ordentlichen Profeſſor ernannt worden. Er habilitjerte
1900 an der Marburger Univerſität und wurde 1904 außerordentlicher
Profeſſor. Die von ihm zgebene „Chriſtliche Welt“ iſt eine
der angeſehenſten theolo Zeitſchriften. Sie ſteht in kirchlicher
Hinſicht auf mittelparteilicher Profeſſor Rade, der mit einer

Friedrich Naumant heiratet iſt, war Mitglied der
demokratiſchen Fraktion der ſunggebenden Preußiſchen Landes

Als Pfarrer wirkte er u. a. auch an der Paulskirche
in Frankfurt a. M.



Ein Aufruf der Bergarbeiterverbände.
Eſſen, 24. Aug. Die vier Bergarbeiterverbände (Verband der

Bergarbeiter Deutſchlands, Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter
Deutſchlands, Polniſche Berufsvereinigung, Abt. Bergarbeiter, und
Gewerkverein der Fabrik und Handarbeiter, Abt. Bergarbeiter),
erlaſſen einen A ufruf an die vrganiſierten Bergleute Deutſchlands,
in dem betont wird, daß die Organiſationen ſich mit aller Kraft für
die Durchſetzung der Lohnforderungen der Bergarbeiter einſetzen wer
den, zugleich aber die Bergarbeiter aufgefordert werden, gewerk
ſchaftliche Diſziplin zu üben und ſich nicht voreilig in
Putſche und Arbeitsniederlegungen einzulaſſen.
Einzig und allein die Beſchlüſſe und Anweiſungen der Bergarbeiter-
organiſationen dürfen befolgt werden.

Teilausſtände im ſächſiſchen Holzgewerbe.
Dresden, 24. Aug. (Prip.-Telegr.) Nachdem die Lohnverhand-

lungen im ſächſiſchen Holzgewerbe vorläufig geſcheitert ſind, iſt es
nicht nur, wie bereits gemeldet, in Dresden, ſondern auch in Leip
zig, Döbeln, Freiberg, Mittweida, Zwickaun, Groß
ſchönan, Eilenburg, Olberau und Zeunlenrodag zu
Teilgus ſtänden gekommen.
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Aus dem beſetzten Gebiet.

Die neue „Freiheit“ im Rheinland.
Wir haben erſt letzthin darauf hingewieſen, daß die franzöſiſchen

Militärbehörden nicht einmal davor zurückſchrecken, die Jmmunität
der deutſchen Abgeordneten zu verletzen. Neuerdings wird nun be
kannt, daß die franzöſiſche Militärpolizei am 1. Auguſt 1921 bei dem
preußiſchen Landhagsab geordneten Dr. Kalle inBiebrich eine Hausſuchung abgehalten hat mit der Be
gründung, er ſtehe im Verdacht, die Beſatzungstruppen durch
Mitunterzeichnung eines angeblich in verletzenden Ausdrücken gehal
tenen Aufrufes des Vereins „Deutſche Einheitsfront“ beleidigt zu
haben. Jm Arbeitszimmer von Dr. Kalle wurde eine große Anzahl
von Schriftſtücken, darunter ſeine geſamte Korreſpondenz, die er als
Abgeordneter geführt hat, durchſucht und beſchlagnahmt. Dr. Kalle
konnte die Grundloſigkeit der gegen ihn erhobenen Beſchuldigung als-
bald nachweiſen. Troßdem beſtand man auf der Durchſuchung des noch
nicht. geöffneten Schreibtiſches. Auch von den hier aufgefündenen
Schriftſtücken wurde eine große Anzahl beſchlagnahmt. Um die gegen
Dr. Kalle erhobene Beſchuldigung aufzuklären, wäre es aber überhaupt
nicht nötig geweſen, eine Durchſuchung vorzunehmen, am aller
wenigſten lag hier ein Anlaß vor, nachdem Dr. Kalle eine befriedigende
Aufklärung gegeben und damit dem Verfahren jeden Boden ent
zogen hatte.

Durch das unglaubliche Vorgehen der franzöſiſchen Militär
polizei wird das Gefühl der Unſicherheit und Rechtloſigkeit unter der
rheiniſchen Bevölkerung verſtärkt, da man ſieht, daß nicht einmal die
ewählten Vertreter des Volkes vor politiſchen Verfolgungen geſchaut ſind.

Ergebniſſe der Zollſperre.
Das Ein und Ausfuhramt in Bad Em s hat, wie die Kölniſche

Zeitung“ erfährt, durch die Einnahmen für Ein- und Ausfuhrbewilli-
gungen einen Uberſchuß von 49 Millivnen Mark zu ver
zeichnen. Die Zollerträge an der Rheingrenze haben 450 Millionen
Mark betragen, von denen noch einige Millionen Mark Unkoſten ab
uziehen ſind. Mit welchem Recht werden dem Handelsverkehr deseente mit dem unbeſeßten Deutſchland ſolche Millionenlaſten auf

erlegt
Vierzig Jagden von den Franzoſen beſchlagnahmt.

Wiesbaden, 24. Aug. Den Jagdpächtern iſt durch eine Ver
fügung des kommandierenden Generals der franzöſiſchen Rheinarmee
dieſer Tage eine recht unangenehme Überraſchung bereitet worden.
Die Militärbehörde verfügte, daß 40 Jagden in Rheinheſſen, haupt-
ſächlich in den Gemarkungen Nackenheim und Nierſtein, zur Ausübung

der e durch franzöſiſche Offiziere vom 14. Auouſt an beſchlagnahmt
werden.
glliierten Rheinlandkommiſſion Berufung eingelegt. Jnzwiſchen iſt
aber trotz der noch beſtehenden Schonzeit mit dem rückſichtsloſen Ab
ſchuß der gerade in dieſem Jahre ſo günſtigen Hühner und Haſen-
beſtände begonnen worden.

Franzöſiſche Nadelſtichpolitik.
Wie aus Bonn berichtet wird, haben ſich die dort einquartierten

franzöſiſchen Dffügiersfamilien geweigert für die von
ihnen bewohnten Häuſer die ſtädtiſchen Müllabfuhr gebühren
zu tragen. Als die Stadt Bonn gegen dieſe Auffaſſung proteſtierte,
hat die franzöſiſche Beſatzungsbehörde dieſelbe ausdrücklich als zu
Recht beſtehend bezeichnet.

Weigern ſich die Franzoſen in dieſem Falle, geſetzlich gerecht
fertigte Gebühren zu zahlen, ſo benutzen ſie ſelber jede Gelegenheit,
um die deutſche Bevölkerung mit willkürlichen Zahlungsforderungen
zu ſchikanieren. So haben ſich beiſpielsweiſe die Geldbußen, die über
die Bewohner der Stadt Düſſeldorf verhängt wurden, allein im April
1921 auf nahezu 50 000 belaufen.

Meuterei marokkaniſcher Truppen in Eſchweiler.
Mannheim, 24. Aug. Aus dem beſetzten Gebiet eingetroffene

Reiſende berichten, daß die marokkaniſchen Truppen, die lange Zeit in
Eſchweiler und Umgegend lagen und die nach Frankreich transportiert
werden ſollten, ſich weigerten, dem Befehl Folge zu leiſten. Sie gaben
zuf die zur Hilfe herbeigerufenen franzöſiſchen Truppen Feuer.
Offizier wurde getötet; mehrere Soldaten verwundet. Später wurden
die Marokkaner umzingelt und dann in kleinen Trupps abtranspor-
ſiert. Eſchweiler iſt jeßt von den Belgiern beſetzt.

Wie ſie uns fürchten
Mannhelim, 24. Aug. Die franzöſtſchen Delegierten der Pfalz

ſind angewieſen, bei öffentlichen Umzügen der Turn-, Ruder- und
ſonſtigen Sportvereine vder bei ihren Aufſtellungen und Ver
einsfeſtlichkeiten keine Muſik mehr ſpielen oder Trommeln
rühren zu laſſen, weil dadurch dieſe Veranſtaltungen einen militä
riſchen Charakter bekämen.

Die Jagdpächter haben gegen dieſe Verfügung bei der Jnter-
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Mitteldeutſcher Handwerkertag.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Schluß aus Nr. 196, Beilage.
s Magdeburg, 22. Aug. Der Mitteldeutſche Handwerkerkag

hat heute ſeinen Abſchluß gefunden. Wenn der erſte Tag, der Sonntag,
mit ſeiner machtvollen Kundgebung im Zirkus, an der ſich gegen 5000
Handwerksmeiſter beteiligten und dem ſich hieran anſchließenden Feſt
zuge in dem etwa 30— 10000 Angehörige des Handwerks, Meiſter,
Geſellen und Lehrlinge gegählt wurden, eine nicht zu überſehende
Willenskundgebung des Handwerks in ſich ſchloß, daß es nicht länger
hinter anderen Berufsſtänden zurückſtehen wolle, ſondern als gleich
berechtigtes Glied der deutſchen Volkswirtſchaft angeſehen und behandelt
werden will, ſo war der zweite Tag ernſten Beratungen gewidmet, wie
das geſteckte Ziel, Einfluß auf die Geſetzgebung zu gewinnen und das
Handwerk von den Feſſeln, die ihm im Verlauf der letzten Jahrzehnte
in der Zeit des induſtriellen Aufſchwungs Deutſchlands auferlegt worden
waren, befreit werden könne. Manch kluges Wort wurde hier geſprochen;
das Leitmotiv aller Reden aber war, daß vhne zielbewußte Arbeit und
Organiſation alle Aufopferung der Führer, an denen es dem Handwerk
bisher noch nie gefehlt hat, vergebens bleiben müſſe.

Eine ſtattliche Anzahl Parlamentarier aus dem Lager der bürger
ſichen Parteten hatte ſich zu den Beratungen, die in Anweſenheit von
etwa 2000 Vertretern von Handwerker-Organiſationen aus der Provinz
Sachſen Hannover, Groß Thüringen, den Freiſtaaten Anhalt und
Braunſchweig ſtattfanden, eingefunden. Auch die zuſtändigen Miniſte
rien, ſowie die großen Organiſationen von Handel, Induſtrie und Ge
werbe hatten ihre Vertreter entſandt, die das Wohlwollen ihrer Jn-
ſtanzen für die Ziele des Handwerkerbundes zum Ausdruck brachtken,
bezw. den Beſtrebungen der Handwerker-Organiſation tatkräftige Unter
ſtützung zuſagten.

Zur dem Hauptthema des Tages:
Die Gegenwartsſragen des deutſchen Handwerks

ergriff als erſter Redner der Reichstagsabg. RieſebergeQuedlin
burg das Wort, indem er die allgemeine Lage des Handwerks be
euchtete. Er warnte davor, unverbindliche glatte Redensarten als bare
Münze anzunehmen und die Beteuerungen des Wohlwollens von ſeiten
der Regierung als eine Tat zugunſten des Handwerks aufzufaſſen.
An Wohlwollen habe es dem Handwerk bisher noch an keiner Stelle
gefehlt Das ſei aber auch das Einzige geweſen, was man erhalten
habe. Man dürfe ſich nicht in Sicherheit wiegen, ſondern müſſe mit
einem geſunden Mißtrauen den Plänen der Regierung gegenüberſtehen,
um zur rechten Zeit gegen neue Anſchläge auf das Handſperk, Front
machen zu können. Verlangen müſſe man endlich von der Regierung,
daß ſie in unzweideutiger Weiſe von den Kommunaliſierungs- und
Sozialiſierungsplänen abrückt, durch die Unſicherheit in die Reihen des
Handwerks getragen werde, die dem Wiederaufbau nicht förderlich ſei.
Dann wandte ſich der Redner den neuen Steuerplänen der Regierung
zu und lehnte entſchieden die Zwangshypothek zugunſten des Reiches
auf die Produktionsſtätten ab, da durch eine ſolche Maßnahme die Baſis
auch der kleinen Betriebe untergraben und der Ruin des geſamten
Handwerkerſtandes die ungausbleibliche Folgen ſein müſſe.

Reichstagsabg. Havemann- Bremen ergänzte die Ausführungen
des Vorredners, indem er die Steuerpläne der Regierung, ſo weit ſie
bisher bekannt geworden ſind, in ausführlicher Weiſe behandelte und
ihre Wirkung auf das Handwerk erläuterte. Einſtimmig würde folgende

Entſchließung gegen die ruinöſen Steuerpläne
angenommen:Tauſende auf dem mitteldeutſchen Handwerkertage verſammelte

Handwerksmeiſter legen feierliche Verwahrung ein gegen die bekannt
gewordenen ſteuerlichen Maßnahmen der Regierung. Bereit, mit
ällen Kräften an der Erfüllung ihrer Pflichten dem Feindbunde
gegenüber zu arbeiten, verlangen und erwarten ſie von einer ein
ſichtigen Regierung, daß ſie die Grundlagen für die zu leiſtende unge
heure Arbeit nicht zerſtort. Sie verlangen eine einfache, klare Steuer
(eſetzgebung, die die Garantien bietet, daß alle Volksteile nach beſten
Kräften zur Aufbringung der ungeheueren Opfer mit beitragen. Ein
griffe in die Vermögensſubſtanz müſſen ſo weit unterbleiben, daß da
durch die Betriebsmöglichkeiten in der deutſchen Wirtſchaft und auch
im Handwerk nicht erſchüttert werden. Beſonders verwahren wir uns
gegen den Gedanken der Zwangshypothek, weil durch eine ſolche das
Eigentum des deutſchen Volkes den Feinden ausgeliefert würde.

Größtmöglichſte Hebung der Produktion muß das Ziel aller Maß-
nahmen ſein. Eine vernünftige Neubildung von Kapital, ohne daß
die deutſche Wirtſchaft auf die Dauer nicht weitergeführt werden
kann, muß unbedingt ermöglicht werden. e SEin zweiter Vorkrag des Reichstagsabg. Havemann-Bremen

behandelte die
ſoziale Fürſorge für das Handwerk.

Seine Forderungen gipfelten in folgender Entſchließung, die von der
Verſammlung ebenfalls einſtimmig angenommen wurde:

Die in Magdeburg auf dem mikteldeutſchen Handwerkstage ver
ſammelten Handwerks meiſter richten hiermit an den Reichsbund des
deutſchen Handwerks die dringende Bitte, dauernd darauf hinzu
wirken, daß möglichſt bald ſoziale Fürſorgeeinrichtungen auf dem
Wege der Freiwilligkeit für das deutſche Handwerk geſchaffen werden,
wie dies bereits in dem Leitſatz IV der derzeitigen Tagung des Reichs
verbandes in Jena niedergelegt iſt. Sie halten es für unbedingt not
wendig, zur weiteren Verfolgung dieſes Gedankens eine Kommiſſion
zu bilden, die mit der Ausarbeitung entſprechender Vorſchläge beauf

kragt wird.
ber

ſozialpolitiſche Fragen des Handwerks
ſprach der Vorſitzende der Magdeburger Handwerkskammer und Mit
glied des Reichswirtſchaftsrats Thierkopf. Er unterzog beſonders
das Schlichtungsgeſetz und das Arbeitsnachweisgeſetz, ſoweit das Hand
werk und ſein Nachwuchs hineinbezogen werden, einer eingehenden
Kritik und wandte ſich beſonders dagegen, daß auch die Lehrlinge unker
dieſe beiden Geſetze geſtellt werden ſollen. Ebenſo wie Handel und Jn
duſtrie und die Landwirtſchaft erklärt ſich auch die Organiſation der
Handwerker mit aller Entſchiedenheit gegen einen Verſuch, die Autorität
des Lehrherrn gegenüber ſeinen Lehrlingen auf dieſem geſetzlichen Wege
zu unkergraben. Die Verſammlung gab ihrer Willenskundgebung in
einer Entſchließung Ausdruck, in der gefordert wurde, daß bei der Neu
ordnung der deutſchen Wirtſchaftsverfaſſung das Handwerk als ein ſelb
ſtändiger Berufsſtaud im deutſchen Wirtſchaftskörper anerkannt und daß
auf ſeine Eigenart beſondere Rückſicht genommen würde. Für die reichs
geſetzliche Regelung des Lehrlingsweſens ſollen im Intereſſe der Erhal
kung eines gediegenen Nachwuchſes die bewährten Grundlagen der
Meiſterlehre beibehalten und als Träger der Orgäniſationen zur Rege
lung, Uberwachung und Durchführung des Lehrlingsweſens die Jn-
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nungen und die Handwerkskammern beſtimmt werden. An der über
wachung und Durchführung des Lehrlingsweſens ſollen die Arbeitnehmer
durch die Geſellen paritätiſch vertreten werden. Die praktiſche Meiſter
lehre iſt durch die Berufsſchule zu unterſtützen, wobei den fachlichen
Berufsgruppen bei der Aufſtellung des Lehrplans ein maßgebender Ein
fluß eingeräumt werden muß. Nachdrücklicher Proteſt wurde gegen die
Beſtrebungen der Gewerkſchaften eingelegt, die Autorität des Meiſters
zu untergraben und das Erziehungsverhältnis durch Hineintragen
weſensfremder Organe in die Handwerkslehre zu zerſtören Jn
dieſen Bemühungen erblickt die Verſammlung eine ſchwere Gefahr für
die Ausbildung und die Erziehung des gewerblichen Nachwuchſes.
Ebenſo nachdrücklich lehnt ſie auch alle Verſuche ab, die Handwerkslehre
zu einem Arbeiksperhältnis zu geſtalten und die Lehrlinge als „Arbeit-
nehmer“ im Sinne des Arbeitstarifgeſetzes zu betrachten oder das Lehr
lingsweſen durch Tarifgeſetze zu regeln

Eine weitere Entſchließung, die dem Reichsverbande des deutſchen
Handwerks zur weiteren Veranlaſſung überwieſen wurde, wendet ſich
gegen die

verfaſſungswidrige Belaſtung des Handwerks durch das neue Geſetz
über die Pflichtſortbildungsſchule.

Das neue Geſetz, wonach die Handwerker nach der Höhe der Gewerbe
ſteuer zu den Laſten der Pflichtfortbildungsſchüle herangezogen werden
können, öffnet der Willkür der Gemeinden Tor und Tür. Das Geſetzvorſtößt. auch gegen S 145 der Reichsverfaſſung das für Pfuytert
dungsſchulen Schulgeldfreiheit vorſchreibt. Der Reichsverband des
deutſchen Handwerks ſoll eine Entſcheidung des Stagatsgerichtshofes
über die Zuläſſigkeit eines ſolchen Geſetzes herbeiführen

In einem Vortrage über die
Jntereſſenvertretung des deutſchen Handwerks

zeigte Dr. Vogeler, der Vorkämpfer der Handwerkerbewegung in
Groß- Thüringen die Wege, die der mitteldeutſche Handwerkerbund ein
ſchlagen müſſe, um ſich in der Offentlichkeit zür Geltung zu bringen
und dem Handwerk den Einfluß im Wirktſchaftskeben zu ſichern, die es
ſeiner Bedeutung nach mit Recht beanſpruchen dürfe. Er wies darauf
hin, daß das Wirtſchaftsleben heute in der Hauptſache durch die großen
Organiſationen des Handels, der Jnduſtrie, der Landwirtſchaft und die
großen Organiſationen der Arbeitnehmer auf der anderen Seite in
ausſchlaggebender Weiſe beeinflußt werde. Wenn der Handwerkerbund
zu einer ähnlichen gleichſtarken und zielbewußten Organiſation heran
gewachſen ſein wird, wird er in Zukunft nicht mehr über Vernachläſſi
gung im öffentlichen Leben zu klagen haben. „Das Handwerk hat ſeine
Sturmfahne aufgezogen und wird ſie erſt wieder einziehen, wenn alle
ſeine berechtigten Forderungen erfüllt ſind!“ Es war ein friſchfröhlicher
Kampfruf, mit dem der letzte Redner ſeine kurzen aber packenden Aus
führungen ſchloß und der ſtürmiſche Beifall, den ihm die Verſammlung
zollte, war ein Beweis dafür, daß das Handwerk aus ſeinem Dorn-
röschenſchlaf wirklich erwacht iſt und mit friſchem Mut daran geht, ſich
das zu ſichern, eventl. durch fröhlichen Kampf, was ihm der Geſeßgeber
einer früheren Zeit vorenthalten hatte.

Damit hatte die große Kundgebung des Handwerks in Mittel
deutſchland, die ohne die geringſte Störung verlaufen war, ihr Ende er
reicht. Mögen ſich bald die Früchte der Arbeit zeigen, die uneigen
nützige Führer des Handwerks und Vorkämpfer des Organiſations
gedankens für den ganzen Stand geleiſtet haben.

Vermiſchte Nachrichten.
Zuſammenbruch des „Turf“-Konzerns.

Feſtgenommen und der Staatsanwaltſchaft zugeführk wurde von
der Dresdener Kriminalpolizei der Jnhaber des „Turf“-Konzerns, der
Kaufmann Emil Bachmann wegen Verdachts des Betruges. Bach
mann gründete vor etwa zwei Mpnaten den „Turf“-Konzern unter
der Zuſicherung, das Einlagekapital in vier Wochen mit 100 Prozent
Gewinn zurückzuzahlen. Gegen 25 Millionen Mark ſind dem
Bachmann von den Einzahlern anvertraut worden. Am Freitag den
19. Auguſt iſt der Betrieb polizeiliſch e en worden, da
eine Unterbilanz von mehreren Millionen Mark feſtgeſtellt wurde.
Durch Sicherſtellungen der Einzahlungen wurden ca. 14 Millivnen
Mark in Bargeld und Bankguthaben, zwei Luxusautos und verſchiedene
andere von den eingezahlten Geldern angeſchaffte Wertgegenſtände
beſchlagnahmt. Die Erörterungen über etwa von Bachmann beiſeite
geſchaffte Gelder ſind noch im Gange.

S Gin Wettkonzerk Thegte r
Berlin, 22. Aug. (Priv.-Telegr.) Jm Zirkus Buſch ſprakürzlich Max Klante, der Gründer des e e

„gläubigen“ Gemeinde. Der „Berl. Montagspoſt“ zufolge war das
Gebäude, von den oberſten Rängen abgeſehen, dicht gefüllt. Mehrere
tauſend Perſonen waren anweſend und die Auseinanderſetzungen ge
ſtalteten ſich zum Teil außerordentlich lebhaft. Klante hielt eine
längere Rechtfertigungsrede, ließ eine für ihn günſtige Reſolution
annehmen und ſich zum Schluß Lorbeerkränze und Blumenſträuße
überreichen.

Millionenſtiftung eines Deutſch-Amerikaners.
Newyork, 23. Aug. Der Chicagver Großkaufmann Wilhelm

A. Wieboldt und ſeine Gattin, ein in ganz Amerika wegen ſeiner Wohl
tätigkeit bekanntes Ehepagr, das auch für die deutſche Not eine offene
Hand gehabt hat und ſtets für die deutſche Sache eingetreten iſt, hat
für Chicagver Wohltätigkeits- Anſtalten 4 Millionen Dollar s
geſtiftet. Jn dentſch- amerikaniſchen Kreiſen iſt män recht ungehalten
darüber, daß zwar die geſamte amerikaniſche Preſſe die Spender ver
herrlicht, andererſeits aber gefliſſentlich ihre deutſche Abſtammung ver
ſchweigt.

Billige Holzſchiffe.
Wie das „B. T.“ exfährt, verkaufte das amerikaniſche Schiffahrts

amt 200hölzerne Schiffe durchſchnittlich zum Preiſe voſt tauſend
Dollars pro Stück. Der Bau der Schiffe hat urſprünglich je Schiff
300000 bis 400 000 Dollars gekoſtet.

z Munggeruch vereschwindet curch
e

Komm ell a Zann t
Tube 2. und 3.60 zu haben beéi:

ß anuel,
Jedem, der das Unglück hatte,

gesehlechtskrank
zu Wwerden, ist vor allem an einer schnollen und
diskreten Heilung sehr gelegen. Verlangen Sie
sofort ohne jede Verpflichtung gegen Einsendung
von Mk. 2.- für Porto und Spesen aufklärende
Broschüre über Heilung von Hornröhrenleldon
beiderlei Geschlechter in frischen und ganz Ver-
alteten Fällen, von Syphills ohne Berufsstörung,

n n. a en e e n n n eff. Fett-
Bücklinge
a Pfd. 4,50 M.

friſch eingetroffen bei

kinil Woltt, Mohmart.

e h e e en r r v v. r

r

ufs Lager
Engt

Halle a. S Leipzigerſtr. 87, 1. Etage.
Beſte Kaufgelegenheit für Wiederverkäufer!

Großer Neueingang von
Herbſt- und Winterwaren

bäder (echt Schmiedeberger)

von ausgezeichneter Heil- ekraft bei Rheumatismus,
Jſchias und Frauenleiden,

IIEMMCCGG
Johannisſtr. 10, Jernr. 245.

1 Minute vom Markt.

ren omſgehes Mittel
Leidensgenossen gebe Kostenlos Auskunft.

Frau i. Folonl, Hannover. D. 297, Sehliessfach 106.
n

ohne Einspritzung, ohne Salyarsan und Queck-
silber, von anfessehwäehe (Erkolge bei allen
Altersstufen), von Wslänl. Zusendung in ver-
schlossenem Doppelbrief, ohne ſeden Aufdruck,
falls gewünseht, senden wir Broschüre unter Ein-
schreiben. Leiden genau angeben, damit richtige
Broschüre gesandt wird. Pr. med. soeweann

m. H., Sommwar feld 762. (Bez, Frankfürt,
Oder Unter spezialärgtlicher Leitung. Achten Sied ſordſtr, 2.genau auf Adresse, da in letzter Zeit ähnliche Nordſtr.

Erdbeerpſlanzen
gut bewurzelt,

10 Stck. Mk.
100 Stck. Mk. 15.

Zrebſt,
Entenplan 3. e

Großes Lager in
Jagdweſten, Damenweſten mit u. ohne Armel,
wollene Damen u. Herrenſtrümpfe u. Socken,
Schals, Barchentheinden, Damen u. Kinder
hemden, Barchentröcke für Frauen u. Mädchen,
Herren, Damen und Kinder Unterhoſen.

2.

Baumwollwaren.
Institute auftauchen. Schreiben Sie sofort, wir
geben Ihnen auch seit langen Jahren bewährte
Präparate an, die durch unsere Versand-Apotheke,
oder jede andere Apotheke zu erhalten sind

Gorcnen, Onnhe,
Mfußhee,

Wolle und Strümpte

zu billigſten Preiſen
Gutenhergstr. II.

Bettdamaſte, Bettſatins, Linons in allen
Breiten, Hemdentuche, Schürzenſtoffe, Bett
lakenſtoffe, Hemdenbarchente, Handtücher,
Taſchentücher und viele andere Artikel.

p. gignIlod. Irangm sonen

lieferbar, Preisl. umſonſt.
H. F. Steinbach, Mühl-
hauſen 178 Th.

Ferner Fabrikation von Schürzen, Hemden,
Kinderkleidern und Bluſen

S erschienen

gunrit 3Das Favont Noden-albun

das begehrteste Modenbuch
der Frauenwelt, ist soeben

Preis M. 6.
Erhältlich bei: Marle Müller
nacht Gotthardtstrasse 42.

Kammerſäger Berg's hachlſhalmittel Mieggagal“. Hestloss
Brutgermlehtung. Erfolg verblfend. Kinderl. anzuw.
Dankschreiben von überall Doppelpackung M. 7,
Prhältltet bei Richord Kuppor, Markt 17, sonst portofrei
bei Ncodeeſierk, Berlin 65, Königgrätzer Strasse 49.

Elektr. Motoren
S e n BHelenchtungs körper

Bügeleiſen
Erſattelle

Neuanlagen u. Reparat. e aſofort und preiswert 9
p. Wehen nut ſ.

Telephon 274.

am rechten hleck!
Erdal ist spersom, weil
es gusgicbig ist deshalb

sPere durch
m

echwerz gelb breun roſbreuo Alleinherst: Werner L ort Malna
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